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dank⸗Erlaß des Kalfers. 


Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht nachſtehe ⸗ 
den kaifer.ichen Erlaß: f 


Dem Ernſte der Zeit entſprechend ſind auf 
Meinen Wunſch auch an Meinem diesjährigen 
Geburtstage die landesüblichen feſtlichen Ver⸗ 
anſtaltungen auf kirchliche und Schulfeiern bes 
ſchränkt worden. Das Deutſche Volk hat es ſich 
aber nicht nehmen laſſen, an dieſem Tage im 
Gotteshauſe und daheim Meiner mit treuer Für⸗ 
bitte zu gedenken und Mir freundliche Glüd- und 
Segenswünſche telegraphiſch und ſchriftlich aus 
allen Gauen des Vaterlandes darzubringen. Aus 
dieſen überaus zahlreichen Kundgebungen ſtädti⸗ 
ſcher, ländlicher und kirchlicher Gemeinden, Kor⸗ 
porationen und Vereinigungen aller Art ſind 
Mir mit überwältigender Kraft und Einmütig 
keit entgegengeklungen: die Entrüſtung über die 
ſchnöde Zurückweiſung unſeres Friedensangebotes 
und die enthüllten ſchändlichen Pläne unſerer 
Feinde, ſowie das Gelöbnis, jedes Opfer an Gut 
und Blut freudig zu tragen, um das Vaterland 
vor der ihm zugedachten Erniedrigung zu be⸗ 

wahren und den verweigerten Frieden mit allem 
Nachdruck unſerer Waffen zu erzwingen. Tief⸗ 
bewegt durch ſolche Außerungen echter Vater⸗ 
landsliebe möchte Ich allen — jung und alt in 
Stadt und Land —, die ſich an Meinem Geburts⸗ 
tage zu erneutem Treugelöbnis gedrungen ge⸗ 
fühlt haben, hierdurch Meinen wärmſten Dank 
x fagen. Schwere Zeiten liegen noch vor "uns, 
äußerſte Kräfteanſpannung fordert die Not des 
Bater'andes von jedem einzelnen. Aber feſt und 
unerſchütterlich ſteht das Deutſche Volk, von 
Kraftbewußtſein und Siegeswillen erfüllt, im 
Felde und in der Heimat zur Verteidigung ſeiner 
gerechten Sache bis zum letzten Mann bereit. 


Der Weltkrieg. 


not le det die Entente in allen ihren Gliedern. 


Amilicher deutſcher geeresbericht. e Fr 


Berlin den 1. Februar (W. T. B.) 
Großes Hauptquartier, 1. Februar. 
Weſtlicher Kriegsſchauplatz: 
An vielen Stellen der Front brachten Erkundungsvorſtöße 
wertvolle Feſtſtellungen über den Feind. 


Oeſtlicher Kriegsſchauplatz: — 


Front des Generalfeldmarſchalls Prinz Leopold von Bayern: 

Bei ſehr ſtrenger Kälte nur an wenigen Stellen lebhafte 
Kampftätigkeit. — An der Narajowka ſüdöſtlich von Lipnica Dolna 
drangen Teile eines ſächſiſchen Regiments in die ruſſiſche Stellung 
und kehrten mit 60 Gefangenen und 1 Maſchinengewehr als Beute 
zurück. — An der f 

Front des Generaloberſten Erzherzog Joſeph 
und bei der 
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls von Mackenſen 
kleine Vorfeldgefechte und vereinzeltes Artilleriefeuer. 
Mazedoniſche Front: 

Südweſt ich des Doiran⸗Sees nach ſtarkem Feuer vorgehende 

Abteilungen wurden abgewieſen. . 
Der Erſte General⸗Quartiermeiſter Ludendorff. 


Erklärungen des Reichskanzlers im Hauptausſchuß hänger oder grundſätzlicher Gegner der uneinge⸗ 
f des Reichstages. ſchränkten Anwendung der U-Boote, ſondern in 
In der M ettwoch Sitzung des Sauptausſchuſſe⸗ Erwägung der militä l iſchen pol tiſchen und wirt⸗ 


And mit Zuvperſicht ſihe Ich dem Ausgange des des Reich tages nahm der Reichskanzler Dr. von schaftlichen Geſamtſituation, immer von der Prü⸗ 


Sie macht ſich für Italien und Frankreich nicht 
weniger als für England geltend. Dürfen wir ſo 
jetzt die poſit ven Vorteile des uneingeſchränkten 


U⸗Boottrieges ſehr viel höher einſchätzen als im 


vorigen Frühjahr, jo find gleichze tig die Gefahren, 
die uns aus dem U⸗Bootkrieg erwachſen, ſeit jener 
Zeit geſunken. Der Reichskanzler erörterte darauf 
eingehend die allgemeine politiſche Lage. Er fuhr 
dann fort: Der Feldmarſchall Hindenburg hat mir 
vor wenigen Tagen die Lage wie folgt bezeichnet: 
Unſere Front ſteht auf allen Seiten feſt. Wir 
haben überall die nötigen Reſerven. Die Stimmung 
der Truppen iſt gut und zuverſichtlich. Die militä⸗ 
riſche Geſamtlage läßt es zu, alle Folgen auf uns 
zu nehmen, die der uneingeſchränkte U⸗Bootkrieg 
nach ſich ziehen könnte. Und weil dieſer UA⸗Boot⸗ 
krieg unter allen Umſtänden ein Mittel iſt, um 
unſere Feinde auf das ſchwerſte zu ſchädigen, muß 
er begonnen werden. Admiralſtab und Hochſee⸗ 
flotte find der feſten Überzeugung, einer Aberzeu⸗ 
gung, d’e in den Erfahrungen des U⸗Bootkreuzer⸗ 
krieges ihre praktiſche Stütze findet. daß England 
durch die Waffe zum Frieden gebracht werden 
wird. Unſere Verbündeten ſtimmen unjeren An⸗ 
ſichten zu. Oſterreſch⸗Ungarn ſchließt ſich unſerem 
Vorgehen auch prakt'ſch an. Ebenſo wie wir um 
England und die Weſtküſte von Frankreich ein 
Sperrgebiet legen. in dem wer jede Schiffahrt nach 
den feindlichen Ländern zu verhindern trachten 
werden, ebenſo erklärt Sſterreich⸗Ungarn ein 
Sperrgebiet um Italien. Allen neutralen Län⸗ 
dern iſt für den Verkehr untereinander außerhalb 
des Sperrgebiets freie Bahn gelaſſen. Amerika 
bieten wir ebenſo, w'e wir es ſchon 1915 getan 
heben, unter beſtimmten Modalitäten geſicherten 
auch mit den beſtimmten 


Perſenenverkehr engli⸗ 


— 


e e 810 Bethmann H.Umeg das Wort zu folgenden Aus- fung der Frage ausgehend: Bringt uns der unein⸗ | fen Säfen an. Darauf verlas der Reichskanzler f 
weiter mit uns ſein und unſeren Waffen den Enn geſchränkte NEE eg dem ſiegreichen Frieden di⸗ Note an die Regierung der Vereinigten Staa⸗ 2 
Sieg verleihen. Am 12. Dezember habe ich im Reichstage die Mr oder nicht? „Jedes Mittel — ſagte ich im ten und teilte mit, daß entſprechende Noten an die 
Ich erſuche Sie, dieſen Erlaß zur allgemeinen FERIEN JOH RR DE URIERNL rs nlnlene: | . N 5 . ift, übrigen Neutralen gerichtet, worden find. Se 
Nen int 50 15 8 en angebot geführt hatten. Die Antwort unſerer Geg⸗ if das allerhumanſte.“ „Auch das rückſichtsloſeſte Reichskanzler ſchloß mit folgenden Worten: Nie⸗ 
7 ner hat klipp und klar dahin gelautet, daß ſie Ver⸗ M ttel, das uns zum Siege und zum ſchnellen mand unter uns werd vor dem Ernſt des Schrittes 


Großes Hauptquartier, den 30 Januar 1917. handlungen mit uns über den Frieden ablehnen, Siege führte — fagte ich damals — den wir tun, die Augen verſchließen. Daß es um | 
Wilhelm I. N. daß ſie nur von einem Frieden etwas wiſſen wol⸗ muß angewendet werden.“ Der Reichskanz⸗ unſer Leben geht, weiß ſeit dem 4. Auguſt 1914 
len, den fie d tieren. Damit ift vor aller Welt ler führte dann weiter aus, weshalb er jeder. Und durch die Ablehnung unſeres Frie⸗ 


An den Reichskanzler. densangebotes iſt dies Willen blutig unterſtrichen. 


die Schuldfrage wegen der Fortſezung des Krieges im März und im Mai des vergangenen Jahres 
Als wir 1914 gegenüber der ruſſiſchen General⸗ 


entſchieden. Die Schuld loſtet allein auf unſeren gegen den uneingeſchränkten U Bootkrieg geweſen 


der Berinn des uneingeſchräntten 
U.⸗Vobtsltieges. 


Ohne Niederringung Englands kein vollſtändi⸗ 
ger Sieg in dieſem großen Kriege! Das iſt immer 
mehr zur feſten Überzeugung des ganzen deutſchen 
Volkes geworden. Nach der Ablehnung des deut⸗ 
ſchen Friedensangebots ſt nun dieſer Überzeugung 
gemäß eine wichtige Entſcheidung unſerer Staats⸗ 
und H:eresleitung gefallen, zugleich als Antwort 
auf die zunehmenden Völkerrechtsbrüche 'n der 
Kriegführung unferes Hauptfeindes England. 


Gegnern. Ebenſo feſt ſteht unſere Aufgabe. Über ſe und weshalb die Frage auch im September 
die Bedingungen des Feindes können wer nicht dis- nach dem übereinſtimmenden Arteil der politiſchen 
kutieren. Nur von einem aufs Haupt geſchlagenen und der mititöriihen Le kung nicht ſeruchrei war. 
Velte könnten fie angerommen werden. Kämpfen Er kam in dieſem Zuſammenhand auf ke ne frühere 
alſo heißt es. Die Vo'ſchaft des Präſidenten 1 zurück: „Sobald ich in Übereinſtimmung 
ion an den Kongreß zeigt jenen ernſten Wunſch mit der oberſten Hoeresle tung zu der Überzeugung 
den Weltfrieden wieder herbeizuführen. Viele der komme. daß uns der rüchſichtsloe U⸗Bootskrieg 
von ihm aufgektenten Mrrimen b gegnen ſich mit dem ſiegreichen Frieden nähert. dann wird der 
unſeren Zielen. Freiheit der Meere. Beſeitigung 1 e e 
des Er"toms der halanre of power, des immer zu fuhr er fort. iſt jetzt gekommen Im vorigen Herbſt 
neuen Verwicklungen führen muß. Gleichberechti⸗ war die Zeit noch nicht reif. aber heute ſt der 
gung der Nationeg, offene Tür. Wes aber ſind Augenblick aarmen wo wir mit der größten 
die Frieden brdingu-gen der En ente? Drtih- Ausſicht auf Erfolg des Unternehmen wagen kön⸗ 
lands Mer-trait ſen pe'n'cht et werden Elta Loth nen. Eisen Inäteren Ze tpunkt dßefen wir aber 


auch nicht ob arten. Was hat fi geändert? 


ringen und unſere Oſtmarken ſollen wir verlieren, | 
[die Donaumonarchie ſoll arfgelöft, Bulgarien Zunzchſt das Wichtigſte. Die Zahl unſerer U-Boote 
des uneingeſchränkten U⸗Bootkrieges. die di En 1 5 165 wid. 1 1 75 1 a N 1 von Er 0 ü ben 
8 8 5 ie Törkei aus Europa verdrö gat un n jen erhöht. amit ſt eine feſte Grundlage für n 
S e Slate zerſchlagen werden. Die Vernichtungs bſichten Erfolg geschaffen Dann der zweite mitausſchlag⸗ 
Beute mit BE 55 ie 51 deut ss 5 iſt unſerer Geaner können nicht ſtörker ausgedrückt bende Punkt. Die ſchleckte Wel getreid ernte. 
rung Nn geteilt worden, daß die deut che Regie⸗ werden. dem Ramnfe a“ js I-kte find wir beraus⸗ Sie ſtellt ſchon fetzt England. Frorkreich und Ita⸗ 
115 = a von neuem ee Kampf fordert. Wir nehmen die Herausforderung an lien vor ernſte Schmirrinfeiten. Wir hoben die 
un = . * 5 0 28 beer Me foren alles ein und wir werden ſiegen. Durch feſte Hoffnung. dieſe Schwierigkeiten durch den 
allen 9 05 führe, 155 u en 5 2. ungen dere Art lung der Dinge ist die Entf“ ide uneinoecchröetten U Bootekrieg, zur Unertrßolich⸗ 
— ſſen muß, ie ſie 155 N = 5 Ans ber di⸗ Fertfaßzeng des Um efrieges in Fer tet zu ſteſgern. Auch die Kblenfrage iſt im 
Denker ihrer Kampimittel 175 b 1 lebtes und ok les Stadium gedrängt worden. Die Kriege eine Lebensfrage. 
den ge wird vom 1. Februar 8 in bezeichne⸗ Frage des U Bootkrieges hat uns. wie die Herren Sie wißen in Frank eich und Itaſien kritiſch. Uns 
e-tgebieten um Großbritannien, Frankreich ach erinnern werden a⸗meintam in dieren Aus⸗ ere U Monte, werden ße voch krit'ſcher machen. 


Deutſche Note an Am rika über die Anordnung 


N herum und im öſtlichen Mitt lmeer ich K dreimal beſchäftiat. m Mirz. im Mai und Sinz kommt vemeytlich., Fin Erefond die Zufeßr 
- eeverkehr ohne wei eres mit allen Waffen im Septembe- vorigen Toßres. Ich habe jedesmal von Eren für die Muvitienskobrifetien in wei⸗ 
1990 Herren in eingehenden Darlogungen das Für totem Senne und von Holz für den Kohlenbergban. 
und Wider der Ferne voroetregen. ech habe m't Noch geſteigert werden die Schwierigke ten unſerer 
Feinde auf dieſen Geb'eten durch die Zunahme der 
feindlichen Frachtraumnot. Hier hat die Zeit und 


entgegengetreten werden. Für den Verkehr der re⸗ 
gelmäßig en amerikaniſchen Paſſagierdampſer nach 
und von Falmouth werden beſchränkte Ausnahmen 


zagelaſſeh. Nochdruck darenf A'mmomtofen, daß ich jedesmal 


pro tempore ſprach, nicht als grundſätzlicher An⸗ 


Sie iſt ſchon jetzt. wie 


mob'lmachung zum Schwerte greifen mußten, da 
taten wir es in dem Gefühle tieſſter Verantwor⸗ 
tung gegen unſer Volk und in dem Bewußtſen 
entſchloſſener Kraft, die da ſpricht: Wir müſſen, 
darum können wir auch. Unendliche Ströme Blu⸗ 
tes find fertdem gefloſſen. aber das Mjiſſen und 
Köngen hoben fie nicht weggewaſchen. Wenn wir 
uns jetzt zur Anwendung unſerer beſten und 
echzrfſten Waffe entſchloſſen haben, jo leitet uns 
nichts als nöchterne Erwägung aller infrage 
kommenden Umſtände, nichts als der feſte Wille, 
unſerem Volk herauszuhelfen aus der Not und 
Schmach die ihm unſere Feinde zudenken. Der Er⸗ 
folg ſtoht in höherer Hand. Was Menſchenkraft 
| vermea, um ihn für unſer Vaterland zu erzwingen 
eien Sie ſicher, meine Herren. nichts dazu iſt ver 
fäumt, alles dazu wird geſchehen. 5 


; Deutſche Preßſtimmen. 

Zur Aufnahme der ungehemmten A⸗Boot 
krieges ſchreibt die „Kreuzztg.“: Mit dem heutigen 
Tage hat die deutſche Regierung die letzte Folge⸗ 
rung aus der ſchnöden Zurückweiſung unſeres 
Friedensangebots, die in den allerweiteſten Krei⸗ 
ſen des deutſchen Volkes mit rückhaltloſer Zuſtim⸗ 
mung aufgenommen wird, gezogen. 

„Deutſche Tageszeitung“: Das deutſche Voll 
dankt dem Kaiſer und der oberſten Heeresleitung 
für den Entſchluß. deſſen Durchführung durch nichts 
beirrt werden wird. 

„Poſt“: Deutſchland ſtehe an Herz und Geiſt en 
oben, einig und entſchloſſen hinter den Männern, 
die in opferre cher und entſagungsvoller Arbeit 


eine jo furchtbare Waffe, 


die Helden den Endkampſes gegen England 
würden. 

„Berl. Lokalanz.“: Deutſche Gewiſſenhaftigleit 
und Langmut hatten wieder einmal gezaudert, 
wie unſere U-Boote 
ſeien, in Anwendung zu bringen, jetzt aber heißt 
die Loſung: U-Boote heraus! und jetzt werden 
unſere Feinde den deutſchen U⸗Bootſchrecken erſt 
gründlich kennen lernen. 

„Tägl. Rundſchau“: Wenn wir auch nicht willen, 
wie die Neutralen und insbeſondere Amerika 
dieſen folgenſchweren Schritt aufnehmen werden, 
io gebe es kein Zurück mehr. Lange genug haben 
wir mit gebundenen Armen gefochten. 

„Volksztg.“: Der Krieg tritt in ein neues Sta⸗ 
dium, von dem zu hoffen iſt, daß es das entſchei⸗ 
dende ſein werde. 

„Voſſ. Ztg.“: Der Schritt, den Deutſchland jetzt 
tut, beweiſt aller Welt, daß es den Sieg will, 
nicht um des Sieges willen, ſondern weil es er⸗ 
kannt hat, daß der Weg zum Weltfrieden nur 
über den deutſchen Sieg führt. 

„Vorwärts“: Das ganze deutſche Volk hegt den 
Wunſch, daß die neuen Entſchlüſſe der Reichslei⸗ 
tung eine Abkürzung des Krieges herbeiführen 
möchten. Die ungeheure Mehrheit des deutſchen 
Volkes iſt auch mit der deutſchen Regierung einig 
in dem Wunſche, die guten Beziehungen zu den 
Vereinigten Staaten aufrecht zu erhalten. Ameri⸗ 
kas große geſchichtliche Rolle iſt nicht die des Ver⸗ 
bündeten eines der beiden Streitteile, ſondern die 
des Verbündeten aller Friedensfreunde, diesſeits 
wie jenſeits des Waſſers. 


* 
Die Kämpfe im Weſten. 
i Deutſcher AbendsBeriht. 
W. T.⸗B. meldet amtlich: 
Berlin, 31. Januar, abends. 
Bei Kälte und Schneefall an allen Fronten nur 
geringe Gefechtstätigkeit. Mi. 


Der franzöſiſche Kriegsbericht. 


Der amtliche franzöſiſche Kriegsbericht vom 
30. Januar nachmittags lautet: Auf dem linken 
Maasufer ſcheiterte ein Handgranaten⸗Angriff, der 
gegen einen unſerer Gräben in der Gegend der 
Höhe 304 unternommen wurde, in unſerem Feuer, 
ohne ein anderes Ergebnis für den Feind, als daß 
er Verluſte erlitt. Nördlich von Badonvillers 
ag ein deutſcher Handſtreich. Wir machten 

efangene. Im Ober⸗Elſaß zeigten ſich unſere Bat⸗ 


ſetzende Beſchießung. 
Flugweſen: Geer wurden von unſeren Flug- 


on. 

Franzöſiſcher Bericht vom 30. Januar abends: 
Zwiſchen Soiſſons und Reims hielten wir zwei 
Handſtreiche, die der Feind verſuchte, durch unſer 
55 85 latt an, den einen im Abſchnitt von Soupir, 

en anderen in der Gegend von Beaulne. In Loth⸗ 
ringen und in einigen Abſchnitten der V 
ziemlich lebhafte Artilleriekämpfe. An der übrigen 
Front zeitweiliges Geſchützfeuer. In der Nacht zum 
29. Januar bombardierten unſere Flugzeuge Biwaks 
in der Umgegend von Etain, militäriſche Werk⸗ 
ſtätten von Ham, Bahnhof und Werkſtätten von 
olembray und die Bahnhöfe von Athies, Homb⸗ 
eux und Curchy. 

Belgiſcher Bericht: Im Laufe der letzten Nacht 
ging die deutſche Infanterie nach heftiger Artillerie⸗ 
vorbereitung ſüdlich von Hetſas zum Angriff über. 
Belgiſches Sperrfeuer, das wirkſam durch die eng⸗ 
liſchen Batterien unterſtützt wurde, das Feuer der 
Grabenartillerie und der belgiſchen Infanterie 
hielten den Feind an, der an die belgiſchen Gräben 
nicht herankommen konnte und ſich zurückziehen 
mußte, wobei er Tote auf dem Gelände zurückließ. 


Der deutſche Angriff iſt vollſtändig mißglückt. 


Engliſcher Bericht. 


Der enaliſche Heeresbericht vom 30. Januar 
kautet: Wir machten eine erfolgreiche Unter⸗ 
nehmung in der Nähe der Butte de Merlencourt, 
bewarfen viele Unterſtände mit Bomben und mach⸗ 
ten 17 Gefangene. 
wir ebenfalls in die feindlichen Linien ein und rich⸗ 
teten großen Schaden an den feindlichen Werken 
an. Unſere Flugzeuge führten in der Nacht zum 
29. Januar Unternehmungen mit Bomben aus. 
Im Verlaufe der Luftkämpfe wurden drei deutſche 


Flugzeuge zerſtört, drei andere beſchädigt zum Ab⸗ 5 


ſturz gebracht. 


Engliſche Verluſtliſte. 


Die engliſchen Verluſtliſten vom 26. und 27. Ja⸗ 
nuar enthalten die Namen von 40 Offizieren (20 ge⸗ 
fallen) und 1699 Mann. f 2 


Einberufung der Jahresklaſſe 1911s 
b in Frankreich. x ER 


e 


9 


5 


„Progres de Lyon“ meldet ans Paris; die 
Klaſſe 1918 werde wahrſcheinlich noch im Laufe 
dieſes Frühjahres einberufen werden. 


Neuer Leiter des französischen Flugweſens. 


Von der Ernennung des Generals Guillemon 
zum "Leiter des geſamten franzöſiſchen Flugweſens 
erhofft die franzöſiſche Preſſe, daß die Franzoſen 


die Oberherrſchaft im Flugweſen, die ſie den deut⸗ um 


ſchen Fliegern überlaſſen mußten, wiedergewinnen 
würden. f 


Das Dffenfio-Geheimnis. 


Der Korreſpondent der „Times“ bei der Trans 
zöſiſchen Armee meldet ſeinem Blatte: Bisher ſeien 
bei allen großen Offenſiven an der Weſtfront die 
Deutſchen im voraus ganz genau unterrichtet 
weſen, wann und wo ein Angriff erfolgen wer 
Die unſäglich großen Vorbereitungen, die für einen 
größeren Vormarſch nötig ſeien, ſeien von den 
Deutſchen immer rechtzeitig bemerkt worden. Jetzt 
aber ſeien die Verhältniſſe an der franzöfiſchen 
ont derart, daß es dem a Ale en 
er⸗ 


mando möglich ſein werde, zum An, 
Machen. wenn und wa es das für aut Fiibe. ohne 


Oſtlich von Souchez drangen Kälte 


eee, e, e an 
aus der Artillerievorbereitung, ehe der Angriff bes 


ginne, entnehmen lönne: und auch dies werde man 
verm können, wenn man über genügend viel 


Munition verfüge, denn eine gleichzeitige Be⸗ gef 


ſchießung auf der ganzen Linie würde ſelbſt den 
tüchtigſten Strategen, den die Deutſchen a, im 
Ungewiſſen laſſen. 


Der italteniſche Krieg. 


Der öſterreichiſche Tages bericht 


vom 31. Januar meldet vom 
malieniſchen Kriegsſchauplatze 
Unverändert. 


Italienischer Bericht. 


Der amtliche italieniſche Kriegsbericht vom 
30. Januar lautet: An der Trientiner Front die 
gewöhnliche Tätigkeit der Artillerie. An der 
Juliſchen Front verſuchte der Feind kleine Hands 
ſtreiche gegen unſere Linien in der Gegend füdöſtlich 
von Görz und auf dem Karſt, wurde aber nach 


kurzem, wenn auch lebhaftem, Gefecht überall ab⸗ g 


gewieſen und ließ einige Gefangene in unſeren 
Händen. . 


Verabſchiedung italieniſcher Generale. 


Die Wiener „Sonntags⸗ und Montags⸗Zeitung“ 
meldet aus Chiaſſo, daß nicht weniger als 14 ita. 
lieniſche Diviſionäre unlängſt ihres Poſtens ent⸗ 
hoben wurden. i 
Rom nach der Front abgereiſt. 

® 


Die Kämpfe im Often. 


Der öſterreichiſche Tages bericht. 

Amtlich wird aus Wien vom 31. Januar ge⸗ 
meldet: 

Sſtlicher Kriegsſchauplatz: 
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls 
f von Mackenſen. 

Die osmaniſchen Truppen wieſen zunächſt der 
Sereth⸗Mündung ſtarke 
truppen ab. 

Heeresfront des Generaloberſt Erzherzog Joſeph. 

Im Meſtecanesci⸗Abſchnitt nahmen die Ruſſen 
ihre Angriffe wieder auf. 
wurden reſtlos abgewieſen. Bei einem dritten ging 
uns ein Stützpunkt füdlich der Valeputna⸗Straße 
verloren. 3 

Heeresfront des Generalfeldmarſchalls Prinz 

Leopold von Bayern. 


Südlich des Pripjet keine beſonderen Ereigniſſe. 
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes 
von Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


Bulgariſcher Heeresbericht. 


Im bulgariſchen Generalſtabsbericht vom 
30. Januar heißt es von der rumäniſchen Front: 
Nichts weſentliches zu melden. 


Türkiſcher Seeresbericht. 


Im türkiſchen Heeresbericht vom 30. Januar 
heißt es von der galiziſchen Front: Die Ruſſen 
griffen am 28. Januar wiederholt mit überlegenen 
Kräften die Stellungen unſeres 15. Armeekorps an. 
Alle ihre Angriffe wurden mit großen Verlusten 
für ſie zurückgeſchlagen. Die Ruſſen konnten ſich nur 
an einer kleinen Stelle unſerer Stellung halten, 
aber auch dieſe wurde durch unſeren Gegenangriff, 
der uns bis zur zweiten Linie des Feindes führte, 
wieder zurückgewonnen. Gegend Abend zogen ſich 
unſere Truppen befehlsgemäß in ihre alten Stell⸗ 
ungen zurück und führten 13 Gefangene mit ſich. 


Truppentransporte aus Finnland 
nach der Front bei Riga. g 


„Berlingske Tidende“ meldet aus Saparanda: 
Aus zuverläſſiger Quelle wird berichtet. daß in 


ein 
ke 


letzter Zeit ruſſiſche Truppen aus Finnland nach der ſi 


Front bei Riga überführt wurden, wo ſie an den 
Kämpfen teilnehmen. Die Truppentransporte ver⸗ 
urſachten einen 
eingeſchränkt werden mußte. 


Die Kämpfe am Sereth. 


Stteme Mj.. 


An der ruſſiſchen Front beeinträchtigte empfind⸗ 
liche Kälte, in einzelnen Abschnitten bis zu zwanzig 
Grad, die Kampftätigkeit. ; 

uch in Rumänien herrſcht neben heftigem 
8 ſeit einigen Tagen empfindliche 
U 2 


Der rumäniſche König Oberbefehlshaber. 


Der Parifer „Temps“ vernimmt aus Jaſſy, der 
Zar habe den König Ferdinand von Rumänien 
gem berbefehlshaber der auf dem Balkan kämpfen⸗ 

n ruſſiſchen und rumäniſchen Streitkräfte ernannt, 
damit den Rumänen den Beweis feines Vor⸗ 


auens geb 
tt zu 2 A an 
Dom Balkan⸗Kriegsſchauplatz. 


Der öſterreichiſche Tages bericht 


vom 31. Januar meldet vom 
fmdöſtlichen Kriegsſchauplaz: 
Anverändert. 


Bulgariſcher Bericht. 


Der bulgarische Generalſtab meldet vom 
30. Januar von der mazedoniſchen Front: Nur an 
einigen Abschnitten schwaches Geſchützfeuer. außer 


Der König von Italien it von 


ruſſiſche Erkundungs⸗ 


Zwei ihrer Anſtürme 


bedeutenden Mangel an Eiſenbahn⸗ u 
wagen, ſodaß der Güterverkehr in Finnland ſtark 


nd Maſchinengewehrfeuer und 
Minenwerfen. üdlich von Serres Patrouillen⸗ 


echte. 


Neuer ſtellvertretender Oberbefehlshaber der fran⸗ 
zöſiſchen Armee. 


Die Pariſer Zenſur unterdrückte im Dezember 
die Nachricht von der Verabſchiedung des Generals 
Cordonnier. Heute berichtet „Journal“, daß auch 
Leblois, der Nachfolger Cordonniers, penſioniert 
wurde. neue Stellvertreter Sarrails bei der 
Saloniki⸗Armee ſei der Korpschef Coratti, der ſich 
ſoeben von Marfeille nach Saloniki einſchiffte. 


Der türkiſche Krieg. 


Türkischer Kriegsbericht. 


g De türkiſche Heeresbericht vom 30. Januar 
autet: 

Tigris Front: Unfere tapferen Erkundungs⸗ 
patrouillen, die von unferer Fellahie⸗Stellung atts= 
ngen waren, drangen bis zur zweiten feind⸗ 
lichen Drahtverhau⸗Linie durch und zerſtörten einen 
Teil des Drahtoerhaues, ſowie die Telephon⸗ 
leitung des Gegners. Im Verlaufe unſeres Gegen⸗ 
angriffs am 25. Januar erbeuteten wir 3 Maſchinen⸗ 
gewehre und 12 automatiſche Gewehre. In der 


kräftiger Artillerie⸗ und Infanterie⸗Feueraustauſch 
Am 29. Januar vormittags richtete der Feind 
ſtarkes Artilleriefeuer gegen unſere Fellahie⸗ 
Stellung, das wir wirkſam erwiderten. Einige 
ſchwache Angriffsverſuche des Feindes konnten ſich 
nicht entwickeln. 
zogen. Unjere Kavallerie verfolgt den Feind weiter, 
der ſich von Devlet Abad zurückzieht. Unfere Ka⸗ 
vallerie nähert ſich Sultanabad. ; 
An den übrigen Fronten kein Ereignis von Bes 
deutung. 


Die Kämpfe zur See. 


Zum Untergang 
des englischen Hilfskreuzers „Laurentic“ 


Es wurde ein gene 
Loch in die Schiff n. Eine Anzahl 
Heizer wurde auf der Stelle getötet. Das Schiff 

Aber es gelang noch viele Ver⸗ 
Boote zu bringen. Bisher wurden 
hundert erfrorene Leichen angeſchwemmt. 


Die Verſenkung des franzöſiſchen Truppentransport⸗ 
dampfers „Admiral Magon“, 


Das franzöſiſche Marineminiſterium berichtet: 
as Schiff der „Com. 


8 


blick bemerkt, als der Torpedo abgefeuert wurde. 
Der Admiral Magon“ ſank binnen 10 Minuten. 


8 
ſtürzten ſich wieder 


zei 

1 

Aufopferung. Die Leute 

= des ſchlechten Wetters ins Meer, um ſich 
0 


„Admiral Magon“ hatte 5566 Raumtonnen und 


J DR, im Blade n als Handelsdampfer in Havre 


Verſenkte Schiſſe. 


Lloyds meldet, daß der enaliſche Fiſchdampfer 
„Alexandra“ verſenkt wurde. Die däniſche Goelette 
„Vega“ wurde am 24. Januar verſenkt. — Der 
Dampfer „Argo“ aus Haugeſund iſt in die Luft ge⸗ 
flogen. 9 Mann der Beſatzung wurden gelandet, 
9 ſollen ertrunken ſein. Der portugieſiſche Dampfer 
„For de Douro“ ſoll verſenkt worden fein. 

Llogds meldet weiter, daß der däniſche Dampfer 
„Daily“ verſenkt und die Beſatzung gelandet wurde. 
a wurde der ſpaniſche Dampfer Punta Teno“ 
verſen 


De „Temps“ 1 rde der 
zufilhe nt „Egren“ FR Samen: verſenkt. 
Der vermißte niederländiſche Tankdampfer „Juno“ 


mit völlig aufgeriſſenem Deck in Hoek van Hol, 

1555 ee in Schiff iſt zuerſt auf eine 

Mine gelaufen und dann in den Downs mit einem 
mengeſtoßen. 


anderen Schiff zuſam 


Die gerettete Unterſeeboots⸗Beſatzung. 


„Tidens n“ erfährt aus Hammerſeſt über 
die Nettun > deutſchen Unterſeeboots⸗Beſatzung, 
daß ein kleineres Boot, das mehrere male hinaus⸗ 
gehen mußte, die Rettung bemerfitellint hat. Die 
meiſten Deu mußten ins Waſſer ſpringen und 
mittels einer Leine an Bord gezogen werden. Die 


nätkſten Tage jedoch freigegeben und reiſte ſüdwärts 
weiter. 


Die Verluſte der däniſchen Handelsflotte. 


Wie aus Kopenhagen gemeldet wird. ſind ſeit 
Neujahr elf Dampfer der dänif Handelsflotte 
mit einem RNaumgehalt von 21 Tonnen, die 
einen Wert von 15 Millionen Kronen beſitzen, ver⸗ 
loren gegangen. Die Verluſte ſeit Beginn des 
Krieges beziffern ſich auf insgeſamt 562 090 Ton⸗ 
nen, von denen 65 000 Tonnen verſenkt worden ſind. 


Nacht zum 29. Januar fand ſüdlich vom Tigris 


Perſiſche Front: Wir ſind in Diz Abad einge⸗ 


aus Ribben. 


rden in Poſen.) n 


Mannſchaft wurde in Hammerfeſt interniert, am da 


Hilfskrenzer im Indiſchen Ozean? 

Der „F. 3.“ geht über Stockholm folgende Mel⸗ 
dung aus Tokio zu: Infolge der Nachrichten über 
das Auftauchen zweier deutſcher Hilfskreuzer im 
weſtindiſchen Ozean ftellten die japaniſchen Sch ff⸗ 
fahrtslinien die Beröfjentlihung ihrer Fahr⸗ 
pläne ein. 


Provinzialnachrichten. 


Eulm, 29. Januar. (In der Stadtverordneten. 
bean fand dürch den Herrn Erſten Bürgermeiſter 
die en der wiedergewählten Stadträte 
Meſeck, Blumenthal und Dr. Malotka ſtatt. In den 
Vorſtand der Verſammlung wurden faſt einſtimmig 
gewählt: als Vorſteher Kaufmann Schumacher 
als Stellvertreter Maurermeiſter Frucht. als 
Schriftführer Kaufmann E. Schulz, als Stellver⸗ 
treter Kaufmann Sauter. Der Haushaltsplan der 
Kanaliſationsanlage für 1917 wurde in Einnahme 
und Ausgabe auf 52 500 Mark feſtgeſetzt. Der Zu⸗ 
ſchuß des Waſſerwerks bleibt, wie bisher, 18 900 
Mark jährlich. Als Kanaliſationsgebühr Im 
86 Prozent Zuſchlag zur Gebäudeſteuer zu erheben. 

Inſterburg, 30. Januar. (Über die Vieh⸗ 
lieferung für die Heeresverwaltung] teilt das 
Landratsamt mit, daß es nicht mehr möglich iſt, 
die Zahl der dem Kreiſe Inſterburg zur Lieferung 
für die Heeresverwaltung aufgegebenen Rinder im 
Wege freiwilligen Ankaufs aufzubringen. Es wird 
demnach vorausſichtlich in nächſter Zeit die Ent⸗ 
eignung von Schlachtvieh vorgenommen werden 
müſſen. Hierbei ſoll in erſter Linie auf diejenigen 
Kühe zurückgegriffen werden, die nach Angabe der 
Eigentümer in letzter Zeit keine oder ſo wenig 
Milch geben, daß ſich ihre Weiterführung nicht mehr 
lohnt. Diejenigen Viehbeſtände, von denen die 
Eigentümer genügend Milch bezw. Butter abliefern, 
worüber auf dem Landratsamte umfangreiche Kon⸗ 
Rene geführt ſollen von der Enteignung verſchont 

eiben. 

Königsberg. 27. Januar. (Die 75. Zuchtvieh⸗ 
Auktion der Oſtpr. Holländer Herdbuch⸗Geſellſchaft) 
wurde geſtern hier nach zweitägiger Dauer ge⸗ 
chloſſen. Bei der Verſteigerung der männlichen 

iere wurde wieder ein Höchſtpreis geſchaffen, ins 
dem der 15 Monate alte Stier Pumpus“ aus der 
Herde des Rittergutsbeſitzers Dr. Krahmer⸗Drau⸗ 
litten bei Grünhagen rund 16000 Mark brate, 
eine Summe, die auf keiner der früheren Verſteige⸗ 
rungen erzielt worden iſt. Das ſelten ſchöne Tier 
wurde von RNittergutsbeſitzer Gorek⸗Popellen er: 


worben. Gleichfalls einen Söchſtpreis, nämlich 
12 500 Mark, brachte der 1 Jahr alte Stier Spee“ 
des Okonomierats Schumann⸗Tykrigehnen. Käufer 


war Peters⸗Jahnkow bei Rakom in Pommern. Je 
10 000 Mark brachten je ein Stier des Oberamt⸗ 
manns Caſpari⸗Kobbelbude und des Ritterguts⸗ 
beſitzers Borchers⸗Wulfshöfen. Sie wurden gekauft 
von v. Platen⸗Tengen und RNoſenow⸗Langhanken. 
Vier Stiere brachten 8000—9000 Mark. ebenſo viele 
6000—7800 Mark und 4000-5800 Mark. 15 Bullen 


und 91 Bullen 1050—2000 Mark. Von 176 ange⸗ 
meldeten Bullen kamen 155 zur ar ede mit 
einem Geſamterlös von 397 055 Mark. ſodaß ſich 
im Durchſchnitt das Tier auf 2561 Mark ſtellte. 
Von 113 angemeldeten Sterken und Kühen waren 
95 zum Verkauf geſtellt. Sie hatten einen Geſamt⸗ 
erlös von 145 745 Mark zu verzeichnen. Der Durch⸗ 
ſchnittspreis betrug hier 1534 Mark, eine bisher auf 
früheren Auktionen noch nicht erzielte Summe. Den 
beſten Preis von 3130 Mark erzielte eine Sterke 
des fen dug Fiche von Späth⸗Groß Droosden. 
Käufer war Firley⸗Groß Schwarannen. Demnächſt 
folgte mit rund 3000 Mark eine Sterke aus der 
Herde des Rittergutsbeſitzers von Saint⸗Paul⸗ 


Fäcknitz, die von Rittergutsbeſitzer von Szymonski⸗ 


Iofhenen gekauft wurde. Acht Sterken erzielten 
reiſe von 2000 bis 2760 Mark. 35 Preiſe von 1500 
is 2000 Mark. 50 Preiſe von 1000 bis 1500 Mark. 

Biſchofsburg i. Oſtyr., 30 Januar. (Das Eiſerne 
Kreuz erſter Klaſſe) erhielt Gefreiter Ganswindt 
Als Führer einer Patrouille von 
12 Mann hat er 800 Mann zu Gefangenen gemacht; 
er wurde zum Anteroffizier befördert. 

Krotoschin, 28. Januar. (Im Dienſt verunglückt.) 
Am Sonnabend wurde der Reſerve⸗Lokomotivführer 
Paul Seiler aus Liſſa auf Bahnhof Krotoſchin 
tödlich überfahren. Er ſtieg von ſeiner Lokomotive 
und kam in die Nähe des Nebengleiſes, wo ihn die 
Lokomotive eines Güterzuges überfuhr. Der 
unglückte hinterläßt eine Witwe und drei un⸗ 
mündige Kinder. FR 

Poſen, 31. u can Pfandbriefanſtalt 


zu erhöhenden } 
kapitals bis auf weiteres zur Deckung einer be 
ſonderen Reſerve in Mindeſthöhe von. 1 Million 


mmen werden. : 
Liſſa i. Pol, 28. Januar. (Selbſtmord.] Der 


in allen Kreiſen unſerer Stadt hochgeachtete, bei 
feinen Vorgeſetzten, Amtsgenoſſen und Schülern be 
liebte Präparandenlehrer Lattermann war ſchon 
lange Zeit ſchwermütig Er follte deshalb in eine 
Nervenheilanſtalt in Obernigk gebracht werden. 
Im Eiſenbahnzuge ſuchte er einen Abort auf und 
505 dort ſeinem Leben gewaltſam ein Ende. 
Nach längerer Zeit fand man ihn tot in feinem 
gr ent, Januar ot aufgefunden) 
emmin, 29. 2 Durde 

in ſeinen Betten in Neulandef bei Carlshof ein 
älteres Schnitter⸗ Ehepaar. Das aus Weſtpreußen 
ſtammende Ehepaar hatte am Abend vorher, um 
die Wohnung zu erwärmen, eine Schüſſel mit bren⸗ 
nenden Kohlen in der Stube aufgeſtellt und 

nn zur Ruhe begeben. Am nächſten Morgen 
waren Mann und Frau an ausſtrõ menden 
Kohlengas vergiftet. 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 1. Februar 1917. 


— Aufdem Felde der Ehregefallen) 
find aus unserem Often: Hauptmann d. N. Kurk 
Schlegel, Kommandeur einer Mun. ⸗Kolonne, 
aus Graudenz: Vizewachtmeiſtet Ernſt Käſtnes 


künft fandbrief⸗ 
nitia zur Sat 


— 


(Hull. Regt. I) uns Grampeng; Berment d. R. und 
Komp.⸗Führer, cand. math + rer vat., Emil No⸗ 
wing ti aus Schleuſenau bei Bromberg: Leutnant 
R. und Komp.⸗Führer, königl. Landmeſſer Arno 
Steinbrück aus Bromberg. 

— (Das Eijerne Kreuz) erſter Klaſſe 
haben erhalten: Hauptmann Georg Schirnick 
Sn, 61); Hauptmann Krauſe (Feldart. 81); 

eutnant und Komp.⸗Führer in einer Minenw⸗ 
Abtlg. Werner Peukert aus Bromberg; Leut⸗ 
nant d. L. K Kaddatz aus Hehenſalza; 
Leutnant d. L. Röder (Fußart.⸗Batt. 110), faber 
beim Fußart.⸗Regt. 11. — Mit dem Eisernen Kreuz 
weiter Klaſſe wurden ausgezeichnet: Unter⸗ 
ojfizier Marcus Baruch (Feldluftſchiffer⸗Abt. 23) 


aus Thorn; Schriftſetzer, Gefreiter A 
linski aus Bromberg: Grenadier A. bert 94• 6 
ase wic z, zureit im Lazarett, Sohn des 


chiffseigners Andreas M. in Thorn. 
r 
) e. u Leutnants d. 
Pizefeldweber Schäfer (Magd 


en in der 
R. befördert: die 
(Magdeburg) des Fußark. 


Regts. 11, Lamberſteigen (1 Dortmund), Großmann Ob 


Siegen), Amoulu h) 

(1 V im Inf eg, 2 ee 
— blegszulage für die katho⸗ 

liſchen Geiflihen) Um in ähnlicher Weiſe 


wie den epangeliſchen Geistlichen auch den kat 
3 Geiſtlichen mit einem Eton den 11 1 
en Mark nach Maßgabe der Bedürftigkeit ein: 
5 ige Kciegsteuerungszulagen gewähren zu 
a And zur Ergänzung der kirchlichen Mittel 
90 2 Mittel flüſſig gemacht. Sie werden 
Er n_Grundjäßen, die für die Verteilung der 
r e ne Ace Wa U 
15 erte n Herre iſchõ u r⸗ 

gung bent 8 t 
= e eutſche Seſellſchaft für 
Kaufmanns: Erholungsheime,) die auch 
5 batereußen ein Heim extichten wird, hielt in 
Aus Den ihre diesjährige Hauptverſammlung ab. 
8 0 m Berichte des Vorſitzers, Kommerzienrats 
Bars! ing hervor, daß die Geſellſchaft im Ge: 
1 fleg re 1916 in ihren Heimen rund 181 000 
** Weiten stage zu verzeichnen hatte. Auf die 
Heim itglievern der Geſellſchaft offenſtehenden 
auf dis entfielen hiervon 58 000 Verpflegungstage, 
Die 21 als Lazarette dienenden vier Heime 123 000. 
ja bre ber eim der Geſellſchaft war im Berichts⸗ 
155 er alles Erwarten günſtig. In Mürdigung 
hen au ben Anſchluß den Angeſtellten erwachſen⸗ 
Beat le trat wiederum eine ſehr große Anzahl 


Mark, 
unferer liches Zeichen für das joriale Verſtändnis 
Ein Andeimiſchen Induſtrie und Kaufmannſchaft. 
wurde „ag auf Schaffung eines Altersheimes 
ſchlag auß Si RN: weiterer Vor⸗ 
nächſt noch N es Kinderheimes wurde zus 


Soldatenheimenfür Heerund Marine) 


> ei noch einmal darauf hingewieſen, daß Spen F 


Sparkaſſen des Stadt⸗ und 


(Verein zur Förderung des Obſt⸗ 
mitm dei de per braucher 


gelßenne Versammlung ftatt, zu der auch Gäfte in 


5 in der Sammelſtelle des 1 


te rr der bei Frau Kommerzienrat Dietr 


graben, ſondern oft nur leicht mit Erde bedeckt, 
um den Stickſtoff zu binden. Die Zucht von Tafel⸗ 
trauben unter Glas ſei allgemein. Bemerkenswert 
ſei der Gemeingeiſt. mit dem Erfahrungen ausge 
tauſcht werden während fie bei uns als Geſchäfts⸗ 
geheimnis gehütet werden. Auf Anfrage des Herrn 
Stadtrat Weeſe, ob die Anlage ſich als lohnend 
erwieſen habe, bemerkt Redner. daß der Gef Rn 
bericht demnächſt bekanntgegeben werden ſolle. Die 
Frühgemüſezucht ſei rentabel, da die erſten Frſichte 
auf dem Markt hohe Preiſe erzielen und die Hol⸗ 
länder quch dafür ſorgen, daß ſie auch die letzten 
Früchte auf den Markt bringen. Da unfer Boden 
und Klima gut, können wir das gleiche und in der 
Apfelzucht ſelbſt Beſſeres ee als Holland, 
Deutſche Apfel wie der edle Weinling u. a. find im 
Geſchmack beſſer als belgiſche. Frau Degner 
meint, es fehle an einfachen tüchtigen Gärtnerinnen, 
die mitarbeiten; andere ſeien für Güter mit kleiner 
Gartenwirtſchaft zu koſtſpielig. Der Vortra⸗ 
gende bemerkt, es gebe nur wenig Gärtner, die 
alles verſtehen; die meiſten verſtänden nichts von 
ſtbau. Herr Mittelſchullehrer Paul wünſcht, 
daß auch die Wände der Militärſpeicher für Spalier⸗ 
obſtzucht r werden möchten. Herr Gärt⸗ 
nereſbeſitzer Hinze, der Vorſitzer des Gartenbau⸗ 
vereins, bemängelt, daß dem Gärtnerberuf viel un⸗ 
geeignete Elemente zugeführt werden und die Land⸗ 
wirtſchaftskammer zu wenig für die Ausbildung des 
Perſonals tue. In der Winterzeit jollte mehr 
theoretiſcher Unterricht erteilt werden. Dann werde 
auch das Land geſchulteres Perſonal erhalten. Der 
Vortragende bemerkt, es werde bald dahin 
kommen, daß feder Angeſtellte einen Prüfungs⸗ 
nachweis erbringen müſſe. Das Wort gelte: Lernt 
Theorie, oder ihr bleibt praktiſche Stümper! Die 


Kaſernen in Bayern ſind bereits ſämtlich mit Spa⸗ 


lieren bekleidet. Gegen Schädlinge an Gemüſe 
helfe Fruchtwechſel und eine Gabe Kalk. auf leich⸗ 
tem Boden kohlenſaurer Kalk. Gegen Meltau an 
Beerenobſt helfe Beſpritzung mit einprozentiger 
Kupferkalkbrühe: auch bloßes Wafler könne aus⸗ 
reichend ſein. Das Abſchneiden der Sölden 
Better darf nur im Wintex geſchehen. Obſtbäume 
bleiben geſund, wenn ſie Licht. Luft und Sonne 
haben; der Menſch der fie zu dicht aneinander ſetzt, 
iſt ihr größter Schädling. Die Bewäſſerung geſchehe 
in der Weiſe, daß um den Baum im Abſtand von 
einigen Metern vom Stamm ein Graben gezogen 
und dieſer mit etwa 6 Kubikmeter Waſſer gefüllt 
wird. Dann Schluß für Wochen und Lockerhaltun 
der Erdoberfläche, die trocken bleiben muß. Au 
Anfrage rät der Vortragende noch Sortenwechſel, 
3. B. bei Tomaten, vorzunehmen, wenn die Wirt⸗ 
ſchaft für Fruchtwechſel zu klein ſei. Schluß 7 Uhr. 

— (Volksverein für das katholiſche 
Deutſchland) Am Freitag, den 2. Februar, 
abends 8% Uhr, veranſtaltet der Volksverein im 
„Tivoli“ eine Kaiſersgeburtstagsfeier in Geſtalt 
eines bunten Abends, bei welchem die Jungfrauen⸗ 
Kongregation, deutſche Abteilung, und der Schuß: 
engelbund mitwirken. Vorgetragen werden heitere 
und ernſte Stücke, die von Muſikſtücken und Gedich⸗ 
ten patriotiſchen Inhalts umrahmt werden. Dieſe 
Feier ſoll den verwundeten Soldaten zugute kom⸗ 
men, weshalb bei dem ſehr niedrig bemeſſenen 
Eintrittspreiſe von 30 Pfg. für Mitglieder und 
50 Pfg. für Nichtmitglieder auf eine recht zahlreiche 
Beteiligung gerechnet wird. Alle Freunde des 
Vereins ſind zu dieſer Veranſtaltung recht herzlich 
willkommen. 

— (Deutſch⸗ev. Frauenbund.) Die 
Vereinsgbende der Jugendgruppe finden jetzt 
wieder jeden Freitag, abends 8 Uhr. im Konfir⸗ 
mandenzimmer der altſtädtiſchen Kirche. * 

i 


a 
tenenen, namentlich Herrn Landrat Dr. Kleemann, Bäckerſtraße, ſtatt. Neue Mitglieder ſind herzl 


10 Mittelſchullehrer Paul, begrüßte die Er⸗ 
t 


rau 
leben dor, militäriſchen Verwaltung, und erſtattete 


ar von 33 auf 70 geſtiegen. Das Haupt⸗ 
antenland: wo dies erreicht, iſt die Not der Zeit 
zurich Deniger zu ſpüren. Eine Einkoch⸗Küche ein⸗ 
en, war nicht möglich, aus Mangeln an 


5 e wie an Zucker, doch konnte die Vorſitzerin 


nn Dee Bericht ſchloß mit der Aufforderun 


tt; der Jahresbeitrag beträgt 4 Mark. 
Wer berichtete 5 


Gere iſch 


um Bil auge pete. 


In M 
igt. in der nur das Schälen des S 


ei 
bahn endogen. Sehenswert ift dort ee 


Berlin mi 
ertraut, Schalottenzwiebela. e 


Luckau waren bemerkenswert we 2 
unter Glas. In Gorgaſt wird der Gem ilean in 


toßen betrieben, auf insgeſamt 1500 Mo 
= ER ſieht Schläge von 50 Morgen Stangenbohnen. 
drabet ſtatt der Stangen billig beſchaffte Stahl⸗ 
She nebit Klammer verwendet werden. die von 
aan Schurig in Erin, der fie eingeführt, zu be⸗ 
chen find. Auf einer Kohlpflanzung von hundert 
Damen wird nur Akkordarbeit geleiſtet; Vieh⸗ 
10 tung zu Dungzvecken gibt es nicht, als Dung 
erden e untergepflügt und Schlempe 
TH der Zuckerei verwendet. Frau Degner⸗ 
Steini Papau fragt an, ob das Unterpflügen der 
5 ünke und Blattabfälle nicht zur Ausbreitung 
917 Schädlinge führe. Der Berichterſtatter 
Fenn dies für die großen Betriebe, in denen 
Fruchtwechſel ſtattfindet. Ein einmaliges Betreten 
A Bodens beim Jäten ſchadet der Frucht nicht. — 
nftelle des Herrn Drebben⸗Berlin. der einen Vor⸗ 
van über Frühgemüſebau unter Glas und die Ent 
6 elung der Fröhgemſſezucht⸗Genoſſenſchaft in 
8 0 halten ſollte, ſprach Herr Gartenbans 
5 0 or Diechhof⸗ Berlin, der mitteilte, daß aus 
Holkand, dem klaſſiſchen Lande des Früh: 
Gimüfebanes, unter Hunderttauſenden von 
1 e eine ganze Station ſamt dem hollän⸗ 
er Beſitzer nach Gorgaſt verpflanzt worden ift. 
1 auf 45 Morgen bisher 1700 Miſtbeetfenſter und 
n Tomatenhäufer von 50 Meter Länge und 
1 enſo viele Gurkenhäuſer, die der Holländer 
Kr a ertige, angelegt find. mit einem Inventar: 
5 at von 68000 Mark Die Tomaten ranken an 
Wicht um die Sonnenwärme mehr auszunutzen. 
schwang let, die Luft genügend mit Waſſer zu 
e e en een n 
von Gorgaſt verdiene Nachahmung. 
Sodann berichtete Redner über den Obſtbau in 


Selntien, wo der Boden in auter Kultur ſei. 
Der Dünger werde nicht tief in den Boden einiges 


willkommen. s 


— (Symphoniekonzert.) Am Mittwoch 
Abend veranſtaltete die Kapelle Tinzmann (Erſatz⸗ 
Bataillon Inf⸗Regts. 5) im Artushof wieder ein 
großes Konzert, das, wie die früheren, manche 
Neuheit brachte und die Kenntnis der Muſik⸗ 
literatur erweiterte. Die Hauptſtücke des geſtrigen 
Konzerts waren die Fantaſte aus der Oper 
„Lakmé“ von Delibes, die 5. Symphonie von Bee 
thoven und die 2. Polonaiſe von Liſzt. Die Dar⸗ 
bietungen wurden von der dankbaren Sörerſchaft 
mit lebhaften Beifall aufgenom 'nen. 

— (Thorner Stadttheater.) Aus dem 
Theaterbüro: Heute 7% Uhr Wiederholung der 
Feſtvorſtellung: Prolog, hierauf „Des Königs Bes 
fehl“. Freitag geſchloſſen. Sonnabend 7 Uhr zu 
ermäßigten Preiſen „Wilhelm Tell Sonntag nah 


der | mittags 3 Uhr zu ermäßigten Preiſen zum 7. male 


„Das Fräulein vom Amt“, abends 7% Uhr 
7. male „Die Fledermaus“. 

— (Thorner Viehmarkt.) Auf dem 
heutigen Viehmarkt waren 19 Läufer und 13 Fer⸗ 
kel aufgetrieben. Gezahlt wurden für Läufer 40 
bis 100 Mark das Stück, für Ferkel 20 bis 40 Mark 
das Paar. 

— (Der Polizeibericht) verzeichnet heute 
keinen Arreſtanten. 

— (Gefunden) wurden ein Teppich, ein 
Kindergummiſchuh und eine Eiſenkette. 

e (Von der Weichſel.) Von der Landes: 
grenze bis Dirſchau herrſcht Eistreiben in ein 
Drittel Strombreite, von dort bis zur Mündung 
in ſtark zwei Drittel Strombreite. Das Eis treibt 
in nördlicher Richtung langſam in See ab. — 
Nogat: Eisdecke Von den Eisbrechdampfern 
liegt die „Oſſe“ in Einlage, die „Montau“ in 
8 Die übrigen liegen in Danzig 
rakau. 

Die Weichſel bei Thorn ſteht! Wie 
bei dem ſcharfen Froſt von über 17 Grad Celſius 
und dem niedrigen Waſſerſtande, der geſtern nur 
noch 83 Zentimeter betrug. zu erwarten, iſt das 
Treibeis, das geſtern ſchon Neigung zeigte. ſich zu⸗ 
ſammenzuſchließen, zum Stillſtand gekommen. 
Heute vormittags 8 Uhr hat ſich die ſtolze Weichſel 
dem Winter ergeben und ſich Feſſeln anlegen laſſen 
— ein Naturereignis. das wir ſeit mehreren Jahren 
nicht mehr erlebt haben. 


15 Er Dem. 25 ee 1 ere ſcabel 
he. nter den Pferden des ters Poſchade 
in Ober Neſſau iſt die Räude ausgebrochen. 


Briefkaſten. 


Bei kamtlichen Anfragen find Name Stand und Abdreſſe 
des Frageſtellers deutlich anzugeben Anonyme Anfragen 
kö nen icht beantwortet werden.) 

. Leſer, Rudak. Die Jugendſportvereine, die es 
in Thorn gegeben hat, find infolge des Krieges 
| able 55 beſteht nur noch 

es 3 

a men 9 urnvereins Thorn, an den Sie ſich 
Frau P., Thorniſch Papau. Richten Sie ein 

1 Kan Verſetzung Ihres Mannes nach 1 8 

mit eingehender Darlegung Ihrer bedrängten Lage, 

an den „Zivilvorfitzenden des Aushebungsbezirks 

Thorn Land in Thorn“ der es, wenn begründet, 


zum 


horn‘ 


an das ſtellv. Genera ; 2 9 1 885 
geben wird. Kommando in Danzig weiter 


die Jugend⸗ 


Eingeſandt. 

ür dieſen Teil übern amt die Schriftleitung nur die 
tie preßgeſetz iche Berantwortung.) 

Die Sein im Stadttheater läßt bei der 
iehigen Elle piel zu wünſchen übrig. Der übel 
tand wird nach dadurch vergrößert, daß in den 
Pauſen die Haustüren offenſtehen, ohne daß von 
eee Be Ihe 
un en. Es i r et 

Härte, daß bei 2 55 die Beſorgnis, ſich zu 


erkälten, zu dem Entſchluß geführt hat, auf den 
Theaterbeſuch zu verzichten. W. 


zum Tode Lord Cromers. 


Der Mann, der den Engländern Egypten unters 
worfen hat, if, 76jährig, geſtorben. Lord Cromer 
war klein Eroberer mit Flinten und Kanonen; das 
überließ er den Lords Wolſelly und Kitchener. 
Seine Strategie war geräuſchlos; er unterwarf das 
Pharaonenland den Briten in der unſcheinbaren 
Stellung als Prokonſul und Verwalter der Staats⸗ 
ſchulden. Es war ſeine nicht gewöhnliche Verwal⸗ 
tungskunſt, die ganz Egypten ſyſtematiſch und ziel⸗ 
bewußt in engliſchem Sinne zu durchdringen wußte 
und mit der Zeit jo ziemlich alle Widerſtände be- 
ſeitigte. Ging das einmal garnicht gutwillig ab, 
ſo wußte er in engliſcher Manier auch die erforder⸗ 
liche Gewalt anzuwenden. Beſonders der gegen⸗ 
wärtige Vizekönig Abbas Hilmt machte Lord 
Cromer gelegentlich Schwierigkeiten; der recht⸗ 
mäßige Vizekönig konnte ſich begreiflicherweiſe nicht 
in die untergeordnete Rolle finden, die ihm die Eng⸗ 
länder zugedacht hatten. Deshalb haben ſie ihn 
nach Kriegsausbruch ja auch abgeſetzt und ſeinen 
Onkel Huſſein Kamil zum Scheinſultan über 
Egypten gemacht. Das letzte Wort darüber wird 
natürlich auch erſt bei Friedensſchluß gesprochen 
werden. 

Von der Art des Umganges mit Vizekönigen, 
die Lord Cromer eigentümlich war, zeugt eine be⸗ 
zeichnende kleine Epiſode aus den Anfängen der 
Regierungszeit des Khedive Abbas. Es fand da⸗ 
mals einmal eine Parade egyptiſcher Truppen 
ſtatt, die General Kitchener als Oberbefehlshaber 
der anglo⸗egyptiſchen Streitlräfte kommandierte. 
Nach deren Verlauf äußerte ſich Kitchener in einer 
Weiſe, daß der Khedive nicht mehr an ſich halten 
konnte. Er ſagte, er und ſeine Offiziere ſeien eine 
derartige Behandlung nicht gewöhnt. Das war für 
Lord Cromer die erwünſchte Gelegenheit, um aus 
der Umgebung des Vizekönigs alle ihm mißliebigen 
Perſönlichkeiten zu beſeitigen. Am Vormittag des 
nächſten Tages erſchien nämlich Lord Cromer bei 
Abbas Hilmi im Palais, ließ ſich bei ihm melden 
und ſagte zu ihm: „Hoheit, Sie haben eine ſehr 
ſchlechte Umgebung, wie Ihre geſtrige Außerung 
beweiſt; wir müflen fie wechſeln laſſen.“ Der 
Khedive proteſtierte aufs lebhafteſte gegen eine der⸗ 
artige engliſche Einmiſchung in ſeine Rechte. 

„Wenn Sie nicht freiwillig auf das eingehen, 
was ich Hoheit vorſchlage, ſo haben Sie ſelbſt die 
Folgen zu tragen. England iſt es ganz gleichgiltig, 
nr Khedive von Egypten Abbas oder anders 
eißt.“ . 

Der Vizekönig fuhr entrüftet in die Höhe; dog 
ohne dies zu beachten, fuhr Lord Cromer fort: 
„Kitchener und ich ſind überein gekommen, daß 
Sie in einigen Tagen wieder eine Parade abhalten. 
Sie werden nach ihrer Abnahme die Offiziere zu⸗ 
ſammenrufen und ihnen verkünden, daß Ihre Adju⸗ 
tanten und die auf dieſem Papier verzeichneten 
Stabsoffiziere — damit überreichte Cromer dem 
Khedive ein beſchriebenes Blatt — ſich unwürdig 
gezeigt haben, noch weiter als Offiziere zu dienen. 
Sowie Eure Hoheit ſo geſprochen haben, werden in 
Anweſenheit der Truppen den Genannten die 
Offiztexsauszeichnungen abgeriſſen und fie als Ge 
meine eingeſtellt werden.“ 

„Nie und nimmer werde ich das kun!“ rief 
Abbas empört aus. 

„Dann läßt Ihnen Kitchener ſagen, daß er 
Ihnen ſelbſt die Offiztersauszeichnungen auf der 
Parade abreißen wird!“ 

So ſprach Lord Cromer und ging. Der Khedive 
aber, der ſich ganz in der Hand der Engländer 
befand, mußte ſich fügen. 

Dieſe kleine wahre Geſchichte zeigt deutlicher 
als jede langatmige Charakteriſtik das Weſen des 
Mannes, der ein Sprößling der einſt weltberühmten 
engliſchen Kaufmannsfirma Baring Brothers 
war. Der Begründer dieſer Familie aber ſtammte 
aus — Bremen. 


mannigfaltiges. 


(Goethe und der deutſche Gruß.) Be 
kanntlich iſt ſeit ein paar Jahren eine Beſtrebung 
im Gange, — das in vielen Fällen gewiß geſund⸗ 
heitsſchädliche, in allen aber devote (denn es be⸗ 
deutet ureigentlich ein Zeichen der Unterwerfung) 
— Grüßen durch Hutabnehmen und „die Mütze 
ſchwenken“ durch Handanlegen, wie beim Militär, 
zu erſetzen. Wie weniger bekannt zu fein ſcheint, 
hat vor 100 Jahren auch ſchon Goethe einmal auf 
feine Weiſe zu dieſer Frage in folgenden Verſen 
Stellung genommen: 

„Ehret die Frauen! Begrüßt ſie mit Neigen, 

Berk e t freundlichem, ſittigem Ben 

Des bedeckten männlichen Haupts. 

Glaubt's dem Erfahrenen! Jede erlaubt's! 

Wollt ihr, trotz A Schelten, 

Denn mit Gewalt das Genie euch erkälten? 

Laſſet die Hüte. die ſtattlichen Mütz 

Seit auf den Locken, auf Glatzen feſt digen. 

Grüßet mit Worten, grüßt mit der Hand, 

Ehret die Sitte, ſchont den Verſtand!“ 

Die jetzige Kälteperiode läßt es angebracht er⸗ 
ſcheinen, an dieſe Vorſchläge zu erinnern 


8 ſpurlos. In 

von ſtädtiſchen Beamten in die Stadtkaſſe verübt. 
Hierbei fielen ihnen bares Geld in Höhe von ſechs 
Millionen Rubel und Wertpapiere des Kreditver⸗ 
eins in Höhe von 2% Millionen Rubel in die 


(Rieſen⸗Unterſchleiſe in Rußland.) 
In den letzten Wochen mehren ſich die Meldungen 
über ruſſiſche Unterſchleife von ſehr bedeutendem 
Amfang. Nach den letzten Petersburger und 
Moskauer Skandalaffären werden nun ſolche aus 
Kiew, Odeſſa und Charkow gemeldet. In 
Kiew haben hohe Stadtbeemte die zur Einzah⸗ 
lung gelangte Stadtanleihe in Höhe von 25 Millio⸗ 
nen Rubel zum erheblichen Teil für ſich ver⸗ 
braucht. Soweit feſtgeſtellt werden konnte, ſind in 
dieſer Weiſe innerhalb ſechs Tagen nicht weniger 
als 17 Millionen Rubel ſpurlos verſchwunden. 
Der Anleihebetrag war vorwiegend zur Linde⸗ 
rung der Not der armen Bevölkerung beſtimmt. 
In Odeſſa verſchwanden ebenfalls aus dem Er⸗ 
trägnis einer ſtädtiſchen Anleihe 44 Millionen 

rlow wurden Einbrüche 


Hände. 
werden. 


Die Täter konnten noch nicht ergriffen 


Letzte Nachrichten. 


Den holländiſchen Dampfern die Ausfahrt infolge 
des verſchärften Unterſeebootkrieges verboten. 
Ymniden, 31. Januar. Den holländiſchen 
Dampfern „Zeelandia“, „Yiteoon“ und „Nynſtroon“ 
it auf Veranlaſſung der holländiſchen Regierung 
die Ausfahrt verboten worden. Das Verbot be⸗ 
zieht ſich auf alle holländiſchen Dampfer und Fiſcher⸗ 
fahrzeuge, die die niederländiſchen Hoheiksgewäſſer 
verlaſſen wollen und die durch die verſchärſte Tauch 
bootstaktik, die mit dem 1. Februar beginnt, ver⸗ 
anlaßt worden iſt. Fremde Fahrzeuge ſollen beim 
Verlaſſen der Häfen gewarnt werden. Man wartet 
auf die Feſtlegung der ungefährdeten Fahrſtraßen. 
Wie unſere Gegner den Mund voll nehmen! 
London, 31. Januar. In einer Rede in Weſt⸗ 
minſter hat der Kolonialminiſter Long erklärt, keine 
der eroberten deutſchen Fronten werde jemals der 
deutſchen Herrſchaft zurückgegeben werden. 


Engliſche Falſchmeldung. 

Kopenhagen, 31. Januar. Anläßlich der 
am 24. Januar von London aus verbreiteten Mel⸗ 
dung, daß die amerikaniſchen Dampfer „Auſable“, 
„Maudee“ und „Tinnebergo“ auf der Reife nach 
Buenos Aires verſchollen ſeien, womit bezweckt 
werden ſollte, bei den Amerikanern die Annahme 
hervorzurufen, als ob die Dampfer von dem deut⸗ 
chen Hilfskreuzer im Atlantiſchen Ozean verſenkt 
worden ſeien, gibt der hieſige Vertreter der Ame⸗ 
rican Transatlantic Linie bekannt, ſeine Firma 
habe auf telegraphiſche Anfrage in Newynork die 
Mitteilung erhalten, daß der erſtgenannte Dampfer 
bereits in Buenos Aires eingetroffen ſei und die 
beiden anderen Dampfer dort am 2. bezw. 12. Fe⸗ 
bruar erwartet werden. 


Berliner Börſe. 

Der Entſchluß der Regierung zur uneingeſchränkten An⸗ 
wendung unſerer U⸗Bootwaffe hat die Hoffnung der Börſen⸗ 
neiſe nach einer baldigen fiegreihen Beendigung des Krleges 
kräftig geſtärkt. Voller Zuveiſicht verkehrte daher die Börſe 
in recht feſter Stimmung. Induſiriewerte und Schiffahrts⸗ 
aktien ftiegen del Beginn auf 2—3 Prozenk. Gewinnſicherun⸗ 
gen führten zwar bei der naturgemäß geringen Geſchäftstätig⸗ 
keit ſpäterhin zu einer leichten Abſchwächung der Kurſe, die 
zuverſichtliche Stimmung blieb ſedoch voll erhalten. Der An⸗ 
lagemarkt zeigte ruhige. feſte Haltung 


22. ᷑̃ ——;7t.;᷑t..—.— ͤ —(:¶?HꝙÜ—̃— 

Notierung der Deviſen⸗Kurſe an der Berliner Börse. 
a. 29. Januar 
Geld 
5.52 5, 


238 

162˙/; 163 
1719], 
165: , 
17. 
61,15 
29 | 80%, 


Für telegraphiiche a. 81. Januar 
Auszahlungen: | Geld 

Neronork (1 Dollar) 5,5 
Holland (100 Fl.) 238° , 
Dänemark (100 Kronen) 
Schweden (100 Kronen) 
Norwegen (100 Kronen 
Schweiz (100 Franes) 
Diterreichellngarn (100 Kr.) 
Bulgarien (100 Leva) 


| 10% 


7907 „ 80, 


ee ⏑ — — 
Waflerſlände der Weichſel, grahe und che 
Stand des Mafſers am Pegel 
der E m E m 
Weſchſel bei Thorn 1. 1,34 
Ja 1 oft .o Sl 2 
Warſchauu 05 
Cywalowice 
Zatroc n 


Beahe bei Bromderg H. Bede 
Netze bei Tzarnikan 


1 
1111444 
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Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 1. Februar. früd 7 Uhr. 

Baremeterſtand: 763 mm 

Wafſerſtand der Melchſe l: 1.84 Meter 

Lufttemperatur: — 12 Grad Celsius. 

Metter: Trocken. Wind: Norden. 

morgens höchſte Temperatur: 


31. morgens bis 1. 
Vom 31. morge Grad Celſius. 


— 11 Grad Ceiſis, niedriaſte — 14 


Wetter anſage. 
(Mittetlung des Wetlerdienſtes in Bramberg.) 
Borausſichtliche Wilterung ür Freitag den 2. Februar. 
Zeitweiſe heiter, fortbauernde Kälte. ſtellenweiſe etwas Schnes. 


Standesamt Thorn. 
Vom 21. Januar bis einichl. 27. Januar 1917 find gemeldet: 
Geburten: 3 Anaben, davon 0 unehel, 


5 Mädchen, * 

Aufgebote: — hleſige, 2 auswärlige. 

Eheſchließungen: Bier. 

Sterbeflälle: 1. Seminar⸗Präparand Beltz Nimz 17 Jahre. 
2 Helene Rutkowett 14 Tage. 3. el Dulinstt 7 Wochen. 
4. Stanonier, Arbeiter Johann Lipomsii 46“, Jahre. 5. Feliz 
Eumowstt 1 Jıhe. 6, Händlerirau Auna Smoczynski geb. 
Smigeisti 41° % Jahre. 7. Geſceiter Arbeiter Bruno Zalewsii _ 
3210, Jahre. 8. Mag Siegel 8 Monate. 9. Kaufuannsjrau 
Augufte Roſenthal geb Schmul 33 ¾ Jahre. 


Kirchliche Nachrichten. 
R Freitag den 2. Februar 1917. 


ädtifche evangl. Kirche. Abends 6 Uhr: Kriegsgebets 
Ssang, beriſge i N (Bacheſtraße). Abends 7 Uhr! 
gel. 
Veillunde⸗ Vaftor Wohlgemuth. 


feiner Verwundung der 


Leutnant im 1. ee 
1 


IId Norman ter, 


zuletzt in der Fußartillerie⸗Batterie Nr. 115 
F. H. 02), 


Ritter des Eiſernen Kreuzes 1. u. 2. Klaſſe. 


Tief erſchüttert fteht die Batterie n Grabe ihres 
geliebten und verein Offiziers, ver trotz feiner 
Jugend ein ganzer Mann und Vorbild in allen 
ſoldatiſchen Tugenden war. 


Seine treue Kameradſchaft ſichert ihm ein dauern⸗ 
des, ehrendes Andenken aller, die mit ihm im Felde 


waren. 1 
Schmidt, 
Hauptmann und Batterieführer. 


Am 29. d. Mts. ſtarb nach längerem Leiden unſer 
geliebter Bruder, Onkel und Schwager, der Bäckermeiſter 


Adolf Priebe 


im Alter von 69 Jahren. 


Dieſes zeigen ſchmerzerfüllt, um ſtile Teilnahme 
bittend, hiermit an 5 


Thorn⸗Mocker den 31. Januar 1917 
die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Freitag den 2. Februar, nach⸗ 
mittags 3 Uhr, von der Leichenhalle des altſtädt. Kirch⸗ 
hofes aus ſtatt. 


Nach langem, ſchwerem Leiden entſchlief ſanft geſtern, 
nachmittags 1½ Uhr, unſere inniggeliebte, treuſorgende 
Mutter, Großmutter, Schwiegermulter, Schweſter und 
Tante, Frau Beſitzer 


Julianna Rick 


im 64. Lebensjahre. 


Dieſes zeigen in großem Schmerze tiefbetrübt, um 
ſtille Teilnahme bittend, an 


Penſau den 1. Februar 1917 
die trauernden Hinterbliebenen: 


Anna Rick nebſt Geſchwiſtern. 


Die Beerdigung le Sonntag, nachmittags 2 Uhr, 
vom ra aus jtatt, 


Am 30. Januar ſtarb nach langem, 
Leiden unſere liebe Kollegin, 


Fun Emma Breitenfeld 


im Alter von 39 Jahren nach nur neunjähriger Berufs⸗ 
tätigkeit. 


ſchwerem 


Sie war uns ſtets eine liebenswürdige Vereins⸗ 
ſchweſter. Alle, welche ſie kannten, betrauern ihr frühes 
Hinſcheiden und werden der ſo früh Dahingeſchiedenen 
ein ehrendes Andenken bewahren. Wir rufen ihr ein 
„Ruhe ſanft“ in die Ewigkeit nach. j 


Der Thorner Hebammenue rein. 


ie 
M. Falkiewiez. 


Statt Karten. 

Für die liebevollen Beweiſe herzlicher Teilnahme bei 
dem Tode unſerer inniggeliebten Mutter, ſowie für die 
vielen Kranzſpenden ſagen wir, zugleich im Namen aller 
Angehörigen, unſern tiefgefühlteſten Dank. 


Thorn den 1. Februar 1917. 
n von Studzienski. 


m und Dom. beni 


wird gründl erteilt. Daſelbſt finden noch 
2 arme Soldaten Freiunterricht. 
Su exit. in der he der „Preſſe“. 


t Beſchäftigung. 
ſchäftsſtelle der we 


82 
c mann Herrn Johannes Bittner, Ewald Neuber und jeiner Frau 


Am 17. d. Mt V l 
a d. Aks. ſtarb für ſein Vaterland infolge Berlin, zurzeit im Felde, zeigen Gemahlin Marie, geb. Engelbert, ‘* 


= 5 Ewald Nenber u. tan Marie, 


Steintöpfe, Steinkranfe, 


Hewandle Steneiyzitin und 
Afinen! Ateib. ſucht Stellung. 


231 an die Bufhärtsilelle der „Preſſe“ 


zu mieten oder zu kaufen geſuchf. 


Dame 2 guter Handſchriſt 


0 unter L. 236 an die Ge⸗ und 8 1 zu aufen g ſacht 


2 Meine Verlobung mit Fräu⸗ 
Ss Die Verlobung ihrer jüngſten lein Frieda Neuber, Tochter des 
Tochter Frieda mit dem Kauf- königl. Lokomotivführers Herrn 


ui d Bupiergarn (W. III. 4000/12. 16. R A.) inkraft. 
Die Velonnlmackh ungen find im Ne. Wortlout in den Re⸗ 


g'erengsgsalse, in Kreisblättern und dur Nardläge veröſſentucht. 


Danzig, Grauden z. Idoen, Cul m, 
Mat endung den 1. 


Siellrertreterdes Generalkomma do 17. Armeekorps. 
Der kommandietende General. 
Lie Gpunerneure der Feſtungen Granderz und Thorn. 


die Kommandanten der Feſtungen Danzig, Euim 
ua N nd Mariens 21g. 


Valerländiſcher Hilſsdienft 


Aufforderung des Kriegsamis 


zur freiwilligen Muldung ge 


mäß 8 7, Ani. 2 des Gei⸗ſee für den Vaterländischen Hilfsdi nit. 


Jur ſten, Bermaliungsheamte, Birohenmte, 
Rechner, Steindruder und Schreiber 


werden geſucht. 
Meldung unter Beif nung ven Leh ensläufen und poliz>ilich n 


75 Führungszeu niſſen an die ſtellvertretende Intendantur 17. Ar⸗ 
meekorps in Danzig. 


Die Kriegsamtsſtelle in Danzig. 


Tie Goldankaufsſtelle Thorn, 


am Seglertor, 
iſt Dienstag und Freitag von 10 bis 12 Uhr geöffnet. Es 
wird jedoch auch ſonſt in den Geſchäftsſtunden der Handels⸗ 
kammer Gold gegen einſtweilige Quittung entgegengenommen. 
Platin wird angekauft zum Preiſe von 8 Mark für das 


[Gramm. 


Eiſe ne Erſatzuhrketten ſind in genügender Anzahl 
vorhanden. 


Königl. preuß. 


Alaſſenlolterie. 


. 


hat unter Bor! legung der Lo e der Vorklaſſe 


bis zum 7. Februar, abends 6 Uhr, 


a bei Verluſt des Anrechts zu erfolgen. 


1 


1 
1 2 A 1 KNaufloſe 
zu 80 40 20 10 Mark 


ſind zu haben. 


Dombrowski, final. hreuß. Ontterie-Einnehner, 
Thorn, Katharinenſtr. 1. Ecke Wilhelmsplatz, 
Fernſprecher 842. 


Zu kaufen geſucht kat er 


3 -Ateiliger Bektſchirm. 


Angebote mit Preis unter 11. 
in die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


zu kaufen geſucht 
Mauerſtraße 2 3 Tr. links. 


Ein gebrauchter, guterhaltener, Weißer 


Kachelofen 


ſofort zu kaufen ge ucht. . 
| Angebote mit Preisangabe unter M. 
212 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Abgekragener Kacheloſen 


zu kaufen geſucht. 
Angebote unter Z. 200 an die Ge⸗ 
ſchäfts elle der its delle der Pieſſ77 . 


endigt mit 7. Februar. 
Kaufloſe vorrätig! 


Eudter. 
tönigl preuß Lotterie⸗Einnehmer. 
Breitene. 22, 1. 


Neu eingetroffen: 


Iſeinſchüſſeln, 


uscarBeyon AULHUNEN, = 


Nur Diensian und Freitag von 8 bis 112. Zoll, geſucht. 
t Uhr geöffnet. 


Ihä’tsttefle der E 


Gelunces Eds 


Angebote mit Gelalisan abe unter E. 
x kauft führer weiſe ſofort 


2 Junge Mad hen von gande Pestpaltekel Cpoln. 


1 möchten vom 1. ie Küche er⸗ © 
einen. möglichſt im Difizierlafino, K 1 f f 
; Geil. An ebole erbeten an 95 145 
e. G% 


Emma Ege! Neu Schönſee, 


Kleis © u Beltpr. faft Minz! Naben. Vromlberg 


TEEN a ee 5 2 
e . 


ud Buben 


in it 2-3 nern 


vom . 4. 7. Angebote unter 2. 150 
on die e der Belt 


1 2 most, Binmer u. Ks 
in 15. RB Mis. in J ien ade ger cht, 

An eg ote unter A. 236 un De Bes 
Möheihdlg. Mint ner, Gerechte r. 0. Uichäftstelle der „Freſſe“. 


Zu f 


3 e 
Ein Klapfer 


hauen el N. 


Angebote unter BR. 192 an die Ge⸗ 
ſchäfts telle der 25 elle. 


Sehrandie Möbel 


geeeecee ee eee eeeeese see eee 
9 77 } Statt beſonderer Anzei en. N) 


33.222359 


ergebenſt an beehre ich mich ergebenſt anzu⸗ in 
Thorn, im Januar 1917 zeigen. N 


Januar 1917. nie 


Am 1. Februar 1917 tritt eile neue Bekanntmachung, be⸗ 
treffend Pe wiognal me von Natron⸗ el Spinnpapier | 


Februar 1917. 


eden N 10: Vereſt f iir 905 


Die Einlöſung det Loſe zur 2. Klaſſe 9. 235.) Lotterie“ 


aul, ma aA 1 Kinderwagen 


Angebote unter I. 235 an die Ge⸗ 


95 8 Narg Bittner 05 Perlen: Herzog von Soldeen 
5 geb. ER | Jona im Soldeen, ſein Nef Tander. 
* zurzeit iim Felde. 75 Frl. >rol f un Pieper. Di Käpkonig 5 
.. —... .. Beust eee 
d Bekanntma ichung. Elſe's letzter Hauslehrer. ae 
5 5 X Haup:i ae Eise Eckersberg. 
Nr. W. II. 4000/12. 16 K. N. A. Bſt. Nr. 94 g Herr von Hohenſtein . Guſtav Botz. 


ER re N RE 1 748 45 
e 


Frau von Hohenſtein 


Gerd, 
Theo Wü mlind, 


e 


5 1 


u 


— 


nie 
5 


5255 = 


hold e Dalla 
Am 2. Februar 1917, 


8 ¼ Uhr abends, 
im Tivoli: 


Kaiſersgehurtstaggfeier 


zum beiten der verwundeten Soldaten 


Bunter Abend. 


1 A. prache des Herin Garniſonpfarrers 
Saulziusk.. 
2. Violin. Mandolinen⸗ 
träse. Einzel⸗ und C orgeſänge. 
3. Die Mirchenprinzeſſin“. Mä chenſpiel 
4. „Im toten Och en Lupſpiel 
5. „ ie verratenen Küchenſeen“, Humo⸗ 
riſliſche Szene. 
Eintritt für Mitglieder und Soldaten 
30 Big, für Nichtmiiglieder 50 Pfg. 
Zu recht ahlreichem Beſuche ladet ein 
der Geſchäftsführer 


ddolln cs. 


Mie hae fudhtuom . hleines, 
möbl. Zimmer mit voller Penſon. 


Angebote unter 1. 230 an die Ge. 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


unge Dame, Konfor inen, fischt einfach 
möbliertes Zimmer, möglichſt ma 
Fam lienauſchluß. 


Guitarrevor⸗ 


Angebote unter M. 237 an bie Ge. ! 


ſchäftslielle der z Breſſe erbeten 
buche 4—5 Morgen 
Gemüſeland 


zu pachten. Angebote find zu 1 ar 
5 ACH 34 


200 Mark 


Odeon Lichtspiele 5 
Gerechteſtraße 3. 
Geöffnet von 3 bis 11 Uhr. 
Von Freitag ab: 
Die Reife ins Jenſeits. ae 


läuge 1600 Meter. 


Eile ! deren Kinder 
stud jur, 


Metropoltheater, Friedrichſtr.? 
Sonntag den 4. d. Mis. dasſelbe Programm wie im Odeon. 
Kindervorſtellung nur von 1%2—4 Uhr. 


die neueſte Keiegswoche 


Ich bitte die Herrſchaften, den Nachmittagsvorſtellun⸗ 
gen möglichſt mehr beizuwohnen. 


(Stuart Wehbs. 2 Aben⸗ 
4 Akte. Fülm⸗ 
Herr Ziener Graf von 
Dorrit Moore 
Herr Krafft. 
Stuart Webbs . . 


Luftfoiel, 


Anna Himaar. 

Elſe Eckersberg. 

. Kurt Wolff. 
Karl Veſpermonn. 


— Beide Kinos gut 


donnerstag, 12 Februar, 7½ Uhr! 
—— Prolog. 
Des Könias Befehl. 


Sonnabend, den 3. Februar, 7 Uhr 


Ze mäbigten Peet ons 


Wilhelm Tell. 


Sonntag den 4. Februar, 3 Uhr: 
Zu er värinten Preiſen! 

Das Fräulein vom Amt. 
Abends 7½ Uhr: 


Die Fledermaus. 


"Gardinen. 


werden billig und ſauber geipannt. 
Windmätler, Amtsges icht. 


\ — „ 
Verbeſſcrungen u. mar beitangen 
an Mänteln und Kleidern ſomie Kinder⸗ 
inchen werden [chnell und binig ausdeſübrt. 
Adreſſe zu erfr. erfr. in der Geſch. der „Preſſe“ 


Schlacht⸗ 
pferde 


2 zu zeitgemäßen Höchſipreiſen 
W. Zenker. Moſtichlächterei, 
Culmer Cbauf ſſee 28. Fernſprecher 465. 
Wei Ungkücksfällen komme ſofort 

it Tranevert vagen 


Beloßnm 118 


zahle ich Demjenigen, der mir den Dieb, der in der Nacht vom 28. 
zum 29. Januar aus meiner Schneidemöhle 


mehrere Treihriemen 


entwendet hat, ſo nachweiſt, daß ſeine Beſtrafung erfolgen kann und 


ich die Riemen durückerhalte. 


Vor Ankauf wird gewarnt. 


Max Welde, C. Sulmiee. 


2. & BOnNIISUNEEDU > 


Schöne Wohnung, Hochvart. 


| mie Vorgarten. Bad und reich! Zubehör 
vom 1. 4. 7. Brombergerſtr 82, zu ver» 
mieten. Anfragen erbittet 

_A. Rurdeebi. ‚Soppernikusftr. 21. 


3 . Zimmerwaßnung 


2 Zimmer, Küche, 


ſämtl. Zubehör. vom 1. 4 zu vermieten. 
Brunnenſtraße 15, bei Gerlach, 
2 Treppen. 


| Slube, Hide 


nebel Zubehör, ptr. vom 1.3: 17 an ruhige 
Einw. - u verm. M Mitt ilt Iſtraße 2 


Berichungskalber 
ind die 3 gui möbl. Zimmer, Bad 
Balkon, Burſchenſt., Gas ca. I Jahr von 
Her u Hum. Roſen'ranz bewohnt, ſof zu 
verm Beſicht. von 1!1,— 31|, Uhr mittags 
erbeten Withelmſtrane 7. 3. 


eg 77 21 
Großes, Möbl. Aumme 
in ruhigem Hauſe von jofurt zu ver 
mieten. Marie ſtraße 9 2. 
Beſichtigung von 2—3 und nach 8 Uhr 


Git nıobl eries 


„Bahn und mne 
Bud Teleph. l. Jet an ae, 
95 zu vermieten. Schillerſtr. 8, 1. 


Yiöof, 9 Aalerstorhnung 


m or gans u 2 Bel 11 IT Wetzel r 2. 


Tat? Habt Diner 


T. Ati. abe 4 de: 


0 


311 vermie en. 


Erhlierinmmen 


finden von Den ab gewiſſenhafte 
Penffſon in gutem Hauſe 

Au rngen erbitte unter J. 234 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


von 1 4 zu nerm. Talitrane 22, unt 
ee —r 


Akten Heitgarn 


und Heftinadeen 


für Büros, SE 


23 fom'e B 
Garne für Fiſchnetze 
und Sallzzwiene 
ſteis vorrätig bei 
Julius Grosser, 


Schleſiſche Leinen handlung, 
Eli abethſtraße 18. 


e Kind 
n P lege zu geben. 
Ed unter &. 232 an die Ge⸗ 
ſchüftsſtelle der „Preſſe“. 


7 
Verloren 
auf dem Wege von Bombe ver Vorſtadt 
(Weich ſell nach Podgor; eine Wider 
laiche mit Inh. Der ehrl Fu der wird 
geb ten dieſelbe geg Ei der Por⸗ 
tierfrau Walduraße 15 Aaugeben. 


seimmüen 1 Miete mil Hoa. 


Abzuholen bei IL. Matz flas. 
Mauerſirs 618. 


Tua icher Kalender. 
— 2 
2 \ — 3 3 8 
917 =| = 32 |; 
3-1. 521 8278 1.50) 
E 131313|°%49 
Februar — —— — — 263 
15 6 7 8, 919 
111213 14 15 16 7 
18 9 20 21 22 23 24 
25 26 22 28 — - 
März — — | 1 278 
i eee 
1. 12 1314 15 % 1. 
18 19 29 21 2 23 SR 
20 26 = 28 25 3% 31 
April 1 2 41 5% Ge 
8 9 0 13 14 


Hierzu zweites Blatt. 


P 


Rr 27. 


Nalſersgekurtstags⸗Nachk.änge. 
„ Eine feſte Burg. 


5 Dem Präſidenten Dr. Grafen von Schwerin⸗Lö⸗ 
witz iſt aus dem Großen Hauptquartier folgendes 
Telegramm zugegangen: 


Dem Verwaltungsrat der deutſch i 
iu en evangeli⸗ 
ſchen Miſſionshilſe meinen wärmſten Dank für Dre 
treuen Segenswünſche für einen ſiegreichen Aus⸗ 
gang des blutigen Völkerringens und einen deut⸗ 
ſchen Fr eden. Auch im Jubiläumsjahre der Re: 
formation wollen wir mit Martin Luther zuver⸗ 
9 belennen: „Ein feite Burg iſt unſer Gott!“ 
15 wird auch der deutſchen evangel ſchen Miſſion 
as treuen Arbeit in jeinem Weinberg 
-tieiden und ihrer ſegensreiche 0 
Ziel weiſen. 1 UNE 5 = 
Wilhelm I. R. 
Kaſſerliche Antwort an den deutſchen Handelstag. 


Der deutſche Handelstag hatte zum 27. Januar 


im den Kaiſer eine kunito 
gerichtet: woll hergeſtelte Adreſſe 


Darauf iſt folgende Antwort eingegangen: 
ei freundlichen Glüdwüniden hat Mich der 
den Handelstag zu Meinem Geburtstage im 
b. von Deutſchlands Induſtrie und Handel 
. in ſeiner Adreſſe die einmütige Ent⸗ 
bracht 1 des deutſchen Volkes zum Ausdruck ge⸗ 
liche Wen Kampfe für ſeine Freiheit und fried⸗ 
Bestes uns wenn es jen muß, ſein 
tes für an Letztes einzuſetzen. Voll innigen Dan- 
Berölefenen vor dem Feinde und in der He mat 
ie Helden⸗ und Opfermut und im Ver⸗ 
ſchtlch ai Gottes weitere Hilfe ſehe Ich zuver⸗ 
kunft r noch zu überwindenden nächſten Zu⸗ 
9 entgegen. In der Hoffnung, daß es der 
raft und dem 
Fun en wird, den erſehnten Frieden ſich mit 
und Eiſen glücklich zu erringen, ſpreche Ich 
fen Andelstage Meinen wärmſten Dank, für 
e guten Wünſche aus. 


Wilhelm I. R. 


Der Kaſſer und die deutſchen Arzte. 


b der deutſchen Arzte aus allen Teilen 
ee ee e B80 e b d 
dale ee n be de derer 
den ernſten Pa 10 . 
ben an riegsze ten treu zu Kaiſer und Reich 
retten die 80 nur im Felde und in den Laza⸗ 
Trüppen ra und Leiden unſerer braven 
en i 555 oder lindern, ſondern alles daran 
EL ß unſer Volk geſund und ſtark an 
Er ele ausharre bis zu dem hoffentlich 
igen glorre'chen Endſiege. 


Uriegsbriefe von der rumäniſchen 
85 Front. RR 
N Kriegsberichterſtatter Ad. Zimmermann. 


Underechtigter Nach eru t, auch auszugswelſe erboten.) 


Kleine Kriegserlebniſſe aus dem neuen Jahr. 
. I: 


Fokſani, Mitte Januar. 
Feuer in Ploeſti. 

55 ſitze im Offiziersheim zu Ploeſti. Zigeuner 
. ſie ſpielen ohne Noten nach dem Gehör; 
f ſie bevorzugen dabei die abenteuerlichſten Zu⸗ 
ammenſtellungen. So wird bis zur Abfuhr eine 
wunderſame Weiſe wiederholt, die mit „O Tannen⸗ 
1 75 o Tannenbaum“ beginnt, ganz unvermittelt 
es en, mein ſüßes Puppchen“ fortfährt, 
Aa n die jubelnden Klänge der „Tſchorna Ma⸗ 

5 der bulgariſchen Nationalhymne, übergeht 

und ſchließlich reumütig zu dem auch im 
Ben es ſchneit, noch immergrünen Baum wieder 
8 n Weg findet. Das wiederholt ſich immer mit 
enſelben gewagten Übergängen, Viertelſtunden 

8 6 Wenn einmal eine kleine Pauſe eintritt, 
äuft einer der muſikaliſchen Hammeldiebe mit 

einem Tellerchen von Tiſch zu Tiſch und heiſcht mit 
Ab er Verbeugung und ehrerbietig vertrau⸗ 
ichem Grinſen ſeinen Obulus. Er erntet reichlich; 

E Soldat iſt freigebig im Felde. Dafür muß ſich 
r braune Saraſate ſo manches herbe und derbe 


955 der Kritik ſeiner künſtleriſchen Leiſtungen an⸗ 
den. Der Ausdruck „Schweinebande“ iſt dabei 


l mildeſte, er ſcheint ihn zu kennen, denn er 
5 mig jedesmal verſtändnisvoll, wenn er ihn ver⸗ 
120 84 Bf eſſen gibt es etwas Fleiſch, Kartoffeln 
re ei in Viertelliterfläſchchen rumäniſchen 
; losen e Draußen auf dem Lande mit ſeinem 
fahren 15 eflügel lebt, es ſich beſſer; die Bauern 
e 5 zu Markte, und die Etappe hat 
für die d ringlichere Sorgen, als Lebensmittel 
ie durchmarſchierenden Truppen über das Not: 
wendigſte hinaus zu häufen. 5 0 


S egeswillen des deutſchen Volkes 


Geburtstage eine Adreſſe gew d⸗ 


Winter, 


Cdorn. Freikag den 2 Februar 1017. 


Die Preſſe. 


weites Blatt.) | 


Darauf iſt an den Miniſteriald rektor Or. täriſche Entwicklung ſeit dem Eintreten Rumä⸗ 
Kirchner folgende Antwort eingegangen: niens in den Krieg und über di Ablehnung des 


N 1 . Friedensangebots. Er wies auf die Anterwüh⸗ 
„Ihnen und den d 5 : a 
11 8 der beulf er, Abe d n Ge. lungstendenzen hin, die unſere Gegner bei uns 
burtstage dargebrachten Glückwunſchadreſſe ſege pan unſeren ee ee zeiten And" feste 
Ich herzlichen Dank. Der Weltruf der deulſchen 9970 Aa e 5 5 Awäch 
ärztlichen Kunſt hat ſich auch im gegenwärtigen Sr zügig geweſen ſein olle bei den EL 
Kriege glänzend bewährt. Die urch en ee eee e a älbeumütige 
und ſchnellen Heilungen der Verwundeten und die Enid „B zeztiegsnjele Hütte 3: 
glückliche Bewahrung des Vaterlandes und feiner 9 85 5 a 1 Enipptofpendeit BLEI 
Heere vor den Volksſeuchen, den gefürchteten Be⸗ 5 Ausführungen des Präſidenten wurden an 
gleitern de rKriegsfurie, geben beredtes Zeugn's verſch denen Stellen mit lebhafter Zuſt En 
von der Kunſt, der Wiſſenſchaft und der Pflicht. aufgenommen. Sa) Wed Der Präsident * 
treue der Arzteſchaft im Felde und in der Heimat, möcht gt. den Tos der nan ungen deßen 
0 umſo größerer Befriedigung habe Ich. das men. Die Sitzung wurde darauf vertagt. 

Gelöbnis entgegengenommen, daß die deutſche iſch⸗polni 1 
EEE ae Te ee... apa Ton Bei 
und Reich entſchloſſen iſt, auch fernerhin alles Die Peſter Aniverſitätsjugend veranſtaltete 
daran zu ſetzen, um das für feine Freiheit und am Sonntag aus Anlaß der Proklamierung der 
Zukunft kämpfende deutſche Volk geſund und ſtark Wiedererr chtung des Königreichs Polen eine 
zu erhalten. f Feier, zu der Abordnungen der Warſchauer 
a und Krakauer Aniverſitätsjugend erſchienen, 
die herzlich willkommen geheißen wurden. In 
ſe ner Feſtrede betonte der Rektor der Univerſität, 


Wilhelm I. R.“ 


Politiſche Tages chau. 
ungariſch⸗polniſche Freundſchaft weiter 


Der bayeriſche Landtag dern, deren Bande von den ungariſchen Königen 
iſt Mittwoch Vormittag zu e 'ner außerordentlichen auf poln ſchem Thron vor Jahrhunderten ge 
Kriegstagung zuſammengetreten. Vizopräſident feſtigt wurden. Die verbündeten Mittelmächte 


von Fuchs eröffnete die Tagung mit einem legten das befreite Polen den Polen in die 
Nachruf für den verſtorbenen langjähr gen Präſi⸗ Hände. Nachdem ein Krakauer Rechtshörer in 


denten Dr. von Orterer und gedachte weiter des late niſcher und ein Warſchauer Univerſitätshörer 
Hinſcheidens König Ottos, des Heldentodes des in polniſcher Sprache namens der polniſchen 
bayeriſchen Prinzen Heinrich und des Ablebens Kameraden für die Kundgebung gedankt hatten, 


ſind; in Montauban find die 


daß zahlreiche Faktoren zuſammenwirkten, um die 
zu för⸗ 


35. Jahrg. 


nien beſitze, von den Ententeregierungen für den 
angerichteten Schaden ſeinerzeit vollſten Schaden⸗ 
erſatz beanſpruchen will. 

Streikbewegungen in Frankreich. 

Der „Matin“ meldet, daß in Frankreich unte; 
der Arbeiterſchaft Streikbewegungen im Gange 
Hutarbeiter, in 
M Mau die Handſchuharbeiterinnen im Ausſtand, 
ebenſo mußten die für Heereslieferungen beſchäftig⸗ 
ten Gummiwerkſtätten in Brive ſchließen. 


England beſchlagnahmt alle ausländiſchen Werts 
8 papiere. 

Durch königliche Verordnung iſt das engl ſche 
Schatzamt ermächtigt worden, alle ausländiſchen 
Wertpapiere zu requirieren, um die Finanzlage 
Englands zu kräftigen. Dadurch wird der Verkauf 
und die Verpfändung fremder Wertpapiere an das 
Schatzamt, die vorher fre. willig waren, obligato⸗ 
riſch gemacht. 

Ein Anſchlag auf den engliſchen Premierminiſter. 

„Daily Mail“ berichtet, daß am Dienstag vier 
Perſonen (drei Frauenrechtlerinnen und ein Mann 
mit rel giöſen Skrupeln) unter dem Verdacht, 
einen Anſchlag geplant zu haben, verhaftet wur⸗ 
den. — „Daily Sketch“ meldet, daß drei Frauen 
und ein Mann unter der Beſchuldigung verhaftet 
wurden, daß fie den Premiermim ſter mit Gift 
aus dem Wege räumen wollten. Die vier verhafte⸗ 
ten Perſonen werden heute vor dem Polizeirichter 
erſcheinen. Die Vorunterſuchung hat viele Tage 
in Anſpruch genommen, man erwartet wichtige 
Zeugenausfagen. 


des Ka ſers Franz Joſeph. Ruhmesworte zollte er ſchloß die Feier mit dem Abſingen der polniſchen Der engliſche Mangel an Munitionsarbeiterinnen. 


den deutſchen und verbündeten, insbeſondere den ſo Hymne. 
hervorragend tapferen bayeriſchen Truppen und 
verſicherte, die ſchnöde Ablehnung des Friedensan⸗ 
gebotes des Kaiſers durch unſere Feinde habe nur 
veranlaßt, daß alle Stämme des deutſchen Volkes 
im Felde und zuhauſe ihre ganze Kraft erneut 


Die Schweiz und die Friedensbeſtrebungen. 


Wie verſchiedene Berliner Blätter mitteilen, 
richten die deutſch⸗ſchwe zeriſchen Geſellſchaften in 
Genf, Bern, Glarus und Zürich an den Bundes⸗ 
e nſetzen zur Erringung des Friedens. (Lebhafter rat die Aufforderung, die Ausfuhr von Geſchoſſen 
Beifall.) Der Wahl des Präſidenten, deſſen Stelle und Zündern und deren Teilen zu verbieten, um 
durch den Tod von Orterers neu zu beſetzen war, dadurch das ſein ge zur Beendigung des Krieges 
gingen längere Erklärungen der Parteien voraus, beizutragen. 
wobei Abg. Segitz im Namen der Sozialdemokra⸗ 
ten und Abg. Dr. Müller⸗Hof namens der Minder⸗ 
heit der Liberalen die Anſicht vertraten, daß das 
ganze Präſidium neu zu wählen ſei, und da dies 
nicht geſchehe. wollten ſie ſich an der Wahl nicht 
beteiligen. Im Wahlgange ſelbſt wurde der 
bisher 'ge Vizepräſident von Fuchs mit 109 von 
148 abgegebenen Stimmen zum Präſidenten ges 
wählt. An ſeiner Stelle wurde Abg. Dr. von 
Caſſelmann (lib.) mit 107 von 147 abgegebenen 
Stimmen zum erſten Vizepräſidenten der Kammer 
gewählt. — Min 'ſterpräſident Graf Hertling gab 
Erklärungen über die politiſche Lage ab. Er ge⸗ 
dachte mit warmen Worten des Hinſcheidens von 
Orterer, gab dann einen überblick über die mili⸗ 


Ein außerordentlicher holländiſcher Marinekredit. 


Die Zweite holländiſche Kammer hat den Ge⸗ 
ſetzentwurf, der der Regierung das Recht gibt, 


worden, in dom für das erſte Halbjahr 1917 ein 
außerordentlicher Marinekredit von 3,3 Mill onen 
Gulden angefordert wird. 


Holländiſche Schadenerſatzanſprüche 
an die Entente. 


Dem Haager Korreſpondenzbüro wird mitge⸗ 


leum⸗Matchappy, die Petroleumgruben in Rumä⸗ 


Obgleich es alſo keineswegs lukulliſch hergeht, 
ſind die Tiſche der vorhandenen zwei Räume von 
Offizieren aller Waffengattungen doch dicht gefüllt. 
Erſtens gibt es einſtweilen noch nichts Beſſeres, 
und dann trifft faſt jeder bei dem allgemeinen 
Zuſammenſtrömen am Ausgangspunkt der großen 
Straße nach vorn eine Menge Kameraden hier, die 
er lange nicht mehr geſehen hat. Die Herren Kame⸗ 
raden erſcheinen in keineswegs ſalonfähigen Feld⸗ 
koſtümen. Was ſie auf dem Leibe haben, iſt viel⸗ 
mehr oft genug annähernd ähnlich abentuerlich zu⸗ 
ſammengeſetzt, wie die Muſik der Zigeuner. Aber 
danach geht es nicht. Man tauſcht Neuigkeiten aus 
und Erinnerungen. 

Rechts von mir hat der Führer eines Bataillons 
Platz gefunden, das wir während der Kämpfe am 
Törzburger Paß oft bewundert haben. Es hielt 
damals Hochwacht auf dem Magura, — dem Vize⸗ 
feldwebel Magura, wie ihn unſere Leute nach der 
Bezeichnung auf der Karte nannten. Alle dieſe 
Berge waren „Vizefeldwebel“ in der Umgangs⸗ 
ſprache der Armee nach dem Pf., das immer vor dem 
Namen jtard. Dieſes „Bf.“ bedeutet zwar eigent⸗ 
lich Vörful, d. h. Berg; doch das konnten und woll⸗ 
ten die Leute nicht wiſſen. Der Vf. Magura war 
alſo der Vizefeldwebel Magura und der Vf. Ma⸗ 
theias der Vizefeſdwebel Matthias. So war es, 
und dabei blieb es. 

Auf beſagtem Vizefeldwebel Magura alſo hatte 
der Herr Hauptmann mit ſeinen Getreuen damals 
gehauſt. Unten war üb'es Wetter. Und wenn man 
dann das Haupt des Rieſen tagelang und wochen⸗ 
lang aus tiefſtreichendem, ſchwerem Gewölk und 
dickem Nebel heraus nicht zum Vorſchein kommen 
ich, tat es einem in der Seele weh um die, die dort 
oben in treuer Pflichterfüllung aushielten, ohne 
daß ein Wort der Klage über die Strippe ins Tal 
hinabdrang. Der Führer der tapferen Schar lacht, 
als ich ihn daran erinnere. „Na ja! Wir hatten 
drei Tage Schneeſturm. Das war in der Tat unge⸗ 
mütlich. Und es war ſtän dig ziemlich windig. Aber 
ſonſt? Wenn es unten im Tal regnete. hatten wir 


oben ſchönſten Sonnenſchein. Etwas zum Schlachten 
hatten wir auch; der Feind ließ uns ungeſchoren, 
nachdem der Berg nun einmal für ihn verloren war, 
und ſelbſt gegen die Beſuche hoher und höchſter Vor⸗ 
geſetzter bot die Steilheit des Aufſtieges ziemlich 
ſichere Deckung. Alles in allem: ich glaube, daß 
meine Leute ſich dort ganz wohl gefühlt haben. 
Anderswo mag es ja anders geweſen ſein Wir 
aber hatten uns jedenfalls ganz nett eingerichtet.“ 

Gegenüber erzählt jemand eine luſtige Geſchichte 
von der Gefangennahme einiger zwanzig Ruſſen, die 
in einem Hauſe, in dem ſie mit ihrem Leutnant 
nächtigten, überraſcht wurden. 

Da auf einmal leuchtet greller Feuerſchein durchs 
Fenſter. Aus dem Erdgeſchoß eines Hauſes gerade⸗ 
über von uns ſchlägt eine mächtige Stichflamme. 
Sie leckt bis zum erſten Stock empor. Es brennt. 

Zwei oder drei Herren ſtehen auf, treten an die 
Tür, ſehen hinaus urd ſetzen ſich dann wieder. Zwei 
oder drei — nicht mehr! Du lieber Gott, man ſieht 
es ſo oft brennen im Kriege! Zu retten iſt da nichts, 
das lehrt die Erfahrung. Die Kommandantur wird 
die Brandſtelle abſperren, und die Panjes werden 
mit einer lächerlich kleinen und klapprigen Spritze 
kommen und die Nachbarhäuſer beſpritzen, um fie zu 
retten. Es ſind ihrer genug, ſodaß ſie der Mit⸗ 
wirkung unſerer Mannſchaften entraten können. 

Niemand regt ſich weiter auf. Es iſt eben Krieg. 

Man hört noch. daß eine Lampe drüben umgefallen 
iſt, und ſieht Menſchen draußen hin⸗ und herlaufen. 
Dann fährt der Erzähler fort: 
„. . . Die Rufen ſchliefen. Die Leute auf einem 
gemeinſamen Strohlager, der Offizier in einem 
Bett. Der Kerl machte ganz dumme Augen, als ich 
ihn wachrüttelte und aufforderte, ſich zu ergeben. 
Er ſetzte ſich auf und fragte in einemfort: „Bin ich 
gezingelt um? Bin ich gezingelt um?“ 

Als ich eine halbe Stunde ſpäter gemeinſam 


mit dem verfloſſenen Herrn von Vizefeldwebel Ma⸗ 
gura und dem Ruſſenfänger den Tafelfreuden und 
den myſikaliſchen Genüſſen des Offiziersheims den 
Rücken kehre, ſchlägt die Lohe bereits zum Dach des 


Schiſſsraum zu kequirieren, angenommen. — Der 
Zweiten Kammer iſt ein Geſetzentwurf übermittelt 


} 


teilt, daß die Direktion der holländiſchen Petro⸗ 


Die Amſterdamer Blätter melden aus London, 
daß ein dringender Aufruf um 20 000 Frauen in 
Mun tionsfabriken mit Löhnen von 27 bis 30 
Schilling die Woche ergangen iſt. 

Zu dem Anſchlag auf den Zug des Königs 

von Spanien 

wird amtlich bekanntgegeben, daß die Adreſſaten 
einer Bleiſendung von Puente Genil erklärten 
ihnen fehlten zwei Bleiſtücke, die auf dem Bahn⸗ 
gle'ſe aufgefunden wurden. Alles deutet darauf 
hin, daß es ſich einfach um einen Diebſtahl 
handelte. 

1 Der König von Schweden, 

der zurzeit in Skabersög in Schonen wohnt, wirr 
Sonnabend dem König von Dänemark in Kopen⸗ 
hagen einen privaten Beſuch abſtatten. Die Rüde 


reiſe nach Schweden erfolgt wahrſcheinlich 
Sonntag. d 


Die Not Griechenlands. 

„Da'ly Chronicle“ meldet aus Athen: Durch 
die jetzt 50 Tage währende Blockade ſind die wich⸗ 
tigen Vorräte ganz erſchöpſt. Brot wird nur noch 
aus Reis gemacht. Heute wurden die Brotratio⸗ 


brennenden Hauſes hinaus — übrigens zum Glück 
nur eines ſchmalen Niemens. 
Doch nicht das iſt's, was uns veranlaßt, unfere 
Schritte zu hemmen und die Bran dſtätte zu be 
ſtaunen. Und ringsum ſteben Offiziere und Mann⸗ 
ſchaften in Haufen und betrachten ſich nicht weniger 
verwundert und neugierig wie wir, was do vorgeht. 
Daß da wieder einmal Feuer war, bat vorhin die 
Geſellſchaft an den Tiſchen drüben an ſich kaum ver⸗ 
aulaßt, einen Blick herüberzuwerfen. Doch das hier 
iſt etwas, was man im ganzen Kriege noch nicht 
geſehen hat, ſodaß es ſich wohl lohnt, ſtehen zu 
bleiben. 

Hier wird nämlich richtig gelöſcht. Nicht mit 
kindiſchem Gerät und mit lächerlichem Geſchrei, 
ſondern ganz ordentlich, in aller Ruhe und wie es 
ſich ſonſt gehört. Wahrhaftig, dies Ploeſti iſt eine 
Großſtadt! Hochauf ſchlägt die Flamme, ſprühen 
die Funken, und der Feuerſchein ſpiegelt ſich an 
Lanzenſpitze und eherner Jakobinermütze der Frei⸗ 
heitsgöttin auf dem nahen Marktplatze. Doch 
ziſchend und krachend ſchießt gleichzeitig ein arm⸗ 
dicker Dampfſpritzenſtrahl in die Glut. Die alte 
Baracke mit ihrem plundrigen Inhalt hat er nicht 
zu retten vermocht. Doch wird diesmal nicht, wie 
üblich, die ganze Straßenzeile oder gar das geſamte 
Stadtviertel in Aſche ſinken 

Des Feuers wegen würde ſicherlich keiner von 
all den Soldaten oder Offizieren, die ſich ringsum 
anſamme'n, ſtehen bleiben. Daß es wieder einmal 
brennt, iſt im Felde etwas nur allzu Alltägliches. 
Aber daß hier gelöſcht wird, wie zuhauſe, das iſt 
in der Tat erſtaunlich. Viele haben das ſeit Jahren 
nicht mehr geſehen. f 

Wie zuhaufel Es iſt merkwürdig, was alles im 
Felde die Erinnerung an die Heimat und die Sehn⸗ 
ſucht nach der Heimat auslöſt. Hier tut es der 
Waſſerſtrahl der Dampfſpritze. Wieder beginnt 
man ſich zu erzählen und Erinnerungen auszu⸗ 
tauſchen. Doch nicht Kriegserinnerungen ſind es. 
Es ſind Erinnerungen an die Heimat. And man 
kommt ſchnell vom Hundertſten ins Tauſendſte. « 


Es iſt verloren. 


— 


zen verkleinert und in den Hotels vor dem Mittags 
und Abendeſſen jeder Perſon nur eine ſchmale 
Schnitte überreicht. Etwas Mais trifft aus Theſſa⸗ 
Hen ein. Die Anforderung der griechiſchen Kauf⸗ 
fahrteiſchiffe durch die Engländer iſt bei allen 
Reedereien erfolgt. Viele Firmen haben fie zu 
den ursprünglich geſtellten Bedingungen unterzeich⸗ 
net. Es ſind Verhandlungen mit England im 
Gange, um eine ausreichende Zahl von Schiffen 
für die handelsbedürftigen Griechen zurückzubehal⸗ 
ten. Transatlantiſche Schiffe fallen nicht unter 
die neue Beſtimmung. — Eine „Havas“⸗Note be⸗ 
ſchuldigt die Athener Regierung gegen die Folge 
der Blockade nicht ausreichende Fürſorge getroffen 
zu haben. Auch andere franzöſiſche Stimmen Tals 
ſen erkennen, daß der Aufhebung der Blockade ein 
Miniſterwechſel nach dem Wunſche der Entente 
vorausgehen müßte. 

Miniſterpräſident Lambros gab einem Kor⸗ 
zefpondenten des Pariſer „Journal“ folgende Er⸗ 
klärung ab: Die griechiſche Regierung hat bei 
der Ausführung des Ultimatums mit unſtreit⸗ 
barer Ehrlichkeit gehandelt. Wir hoffen und ſind 
ſogar gewiß, bei den alliierten Mächten die 
gleiche aufrichtige Haltung zu finden, die uns 
geſtatten wird, im gemeinſchaftlichen Intereſſe zur 
vollſtändigen Verſöhnung zu gelangen. Beſondere 
Sorge bereitet uns die Blockade. Man verſprach 
uns, ſte aufzuheben, ſobald der Hauptteil der mili⸗ 
täriſchen Maßnahmen ausgeführt iſt. Die Entente 
weiß, daß unſere Lage beſonders in den Propinzen 
wahrhaft tragiſch iſt. Das Brot iſt ungenießbar 
und wird in wenigen Tagen ganz fehlen. Ich 
bitte, man möge zum menigften Mitleid mit den 
Kindern haben, die für die Lage nicht verantwort⸗ 
lich find. 


Die neue Zeitrechnung in der Türkei. 


Die Dienstags⸗Sitzung der türkiſchen Kammer 
befaßte ih mit der Kalenderumgeſtaltung. Es 
wurde der weſtliche oder gregorianiſche Kalender 
für den amtlichen Gebrauch der Regierung unter 
der Bedingung zugelaſſen, daß der Hedſcha⸗Kalen⸗ 
der obligatoriſch wie bisher, d. h. für religiöfe Ans 
gelegenheiten verwendet wird. Der 16. Februar 
1332 alten Stils wird der 1. März 1917 ſein. Das 
Finanzjahr wird ſtets am 1. März beginnen. Die 
Anderung wird keine rückwirkende Kraft haben. 


Eine perſiſche Kundgebung. 

Namhafte perſiſche Parlamentarier haben vom 
Haag aus folgendes Telegramm an Präſident 
Wilion abgeſandt: Ihre jüngſte Botſchaft an den 
Senat betreffend die geheiligten Rechte der kleinen 
Völker hat in dem Buſen des perſiſchen Volkes 
glühende Hoffnung erweckt für die Zukunft ſeines 
Vaterlandes. Im Auftrage unſeres Volkes wen⸗ 
den wir uns an Sie und an die edle amerikanische 
Nation und bitten Sie, Ihren mächtigen Einfluß 
aufzubieten, um auch für die alte perſiſche Nation 
die Anwendung jener geheiligten Grundfätze zu 
ſichern, welche Sie in Ihrem edlen Menſchlichkeits⸗ 
gefühl für eine gerechte Vorbedingung für einen 
dauernden Weltfrieden erklärt haben. — Mahid 
ul Mul, Mitglied des perſiſchen Parlaments. Tagi 
ſade, Mitglied des perſtſchen Parlaments und 
Führer der perſiſchen demokratiſchen Partei. 


Amerikaniſche Verordnung betreffend bewaffnete 
Handelsſchiffe. 


Die Newyorker Zeitung „Evening Sun“ meldet 
aus Waſhington, das Staatsdepartement denke 
daran, neue Verordnungen für die Hafenoffiziere 
zu erlaſſen, durch die es den Handelsſchiffen der 
Kriegführenden geſtattet werden foll, wegen des 
Charakters der Kampfoperationen der deutſchen 


Urſulas erfte Tat. 
Eine Geſchichte von Ilſe Reicke. 

— (Nachdruck verboten.) 

„Das Telephon iſt gleich dort drüben,“ fagte 
gleichgiltig und ohne aufzuſehen der Laufburſche, 
der mit blaugefrorenen Fingern einen Pappkarton 
verſchnürte. Die vornehme Dame ſtürzte den fin⸗ 
ſteren Gang hinab und fiel beinahe in die kleine, 
klebrige Telephonzelle. Dort wütete ſie an der 


Kurbel. 
„Aber was iſt denn das! Sie dürfen nicht ſo 
heftig kurbeln! Das geht nicht! kam eine böfe 


und körperloſe Stimme plötzlich, wie ein gereiztes 
Inſekt, aus der Grabesſtille der Hörmuſchel hervor⸗ 
geſurrt. x 

„Herrgott — können Sie ſich nicht melden —“ 

„Bitte ſehr, meine Dame, wenn Sie ſo heftig 
kurbeln, können wir uns garnicht melden!“ 

„Das iſt mir alles ganz egal, geben Sie mir 
nur ſchnell Nummer dreihundertvierzig!“ 

„Dreiundvierzig?“ echote, noch hörbar pikiert, 
das Inſekt. 

„Nein, nein, Fräulein, dreihundertvierzig, drei, 
ier, null!“ rief verzweiflungsvoll die Dame. 

Jetzt kam eine ganz janfte, demütige Stimme 
aus dem Telephon: „Hier bei Oberſt von Lucius.“ 

„Ich will die gnädige Frau ſprechen!“ rief es 
atemlos vor Haſt in den Apparat hinein. 

„Wen darf ich denn melden?“ 

„Himmel! — Minna, ſeien Sie nicht ſo blöde! 
Hier iſt Frau Hauptmann; rufen Sie raſch meine 
Mutter!“ 5 

„Einen Augenblick, Frau Hauptmann —“ 

Ein kleines Schweigen. Dann kam ein freund⸗ 
liches, mütterlich fragendes „Ja“ aus dem Apparat. 

„Du, Mama, — ich bin außer mir: man hat 
mir mein Kind geſtohlen!“ 

„Wa—as? Was iſt mit Arſel paſſiert?“ 

„Man hat fie mir geſtohlen, Mama —* 


U-Boote ſchwere Geſchütze, und zwar ſomohl em 
Vorder⸗ als am Hinterſchiff zu führen. 

Nach einer in London aus Waſhingten einge⸗ 
gangenen Meldung habe das Staatsdepartement 
unter Bezugnahme auf die Entſcheidung vom vori⸗ 
gen Jahre über die bewaffneten Hilfsſchiſfe er⸗ 
Härt, daß die Art der Bewaffnung für jeden ein⸗ 
zelnen Fall beurteilt werden muͤlſſe. 


Die Verurteilung der deutſchen Konsuln 
in San Franzisko. 

Der „Köln. Ztg.“ wird aus Berlin berichtet: 
Die Nachricht von der Verurteilung des deutſchen 
Generalkonfuls ſowie des Konſuls in San Fran⸗ 
zislo beſtätigt ſich. Gegen dieſes Urteil erſter In⸗ 
ſtanz iſt Berufung eingelegt worden. 


Deutiches Reich. 
Berlin, 31. Januar 1917. 


— Generalleutnant Max von Wallenberg vom 
Gouvernement Warſchau iſt dort plötzlich geſtorben. 
Exzellenz von Wallenberg wohnte in Friedens⸗ 
zeiten in Weimar. e 

— Der Orden Pour le mérite wurde dem 
Oberſten von Behrendt verliehen. 

— Der Wirkl. Geheime Oberregierungsrat Dr. 
Adolf Matthias, der bekannte Schulmann, hat 
feine Gattin, die in einem bekannten Harzort in⸗ 
folge einer Speiſeverg ftung erkrankt war und ſich 
von dieſer nicht wieder erholen konnte, durch den 
Tod verloren. 

— Die Überſicht der Ergebniſſe der Einkommen⸗ 
ſteuer⸗Veranlagung für 1916 iſt dem Abgeordneten⸗ 
hauſe zugegangen. 

— Die Anſiedlung von Kriegsinvaliden in 
Bayern wird durch eine Kundgabe des Miniſte⸗ 
riums des Innern in geregelte Bahnen geleitet 
für die Fälle, daß ernſtliche Abſichten ſeitens An⸗ 
ſiedelungsluſtiger beſtehen. Es iſt im Miniſterium 
des Innern eine ſogen. Landesſiedelungsſtelle ge⸗ 
ſchaffen, welche Richtlinien gibt und Anweifungen 
ausarbeitet, Anweſens⸗ und Grundſtocksangebote 
vermittelt, um Anfragenden Auſſchluß geben zu 
können. Die Kreisſtellen der Kriegsbeſchädigten⸗ 
fürſorge geben Auskunft über Darlehnsgewährun⸗ 
gen, fördern, wo die Vorausſetzungen zur Anſied⸗ 


lung gegeben ſind, die betreffenden Anträge und 


beraten den Invaliden. 

— Wie das „Berl. Tagebl.“ erfährt, foll der 
Schriftſteller Franz Mehring, der ſich zur radikal⸗ 
ſozialiſtiſchen Gruppe zählt, im 11. Berliner Land⸗ 
tagswahlkreiſe von der ſozialdemokratiſchen Ar⸗ 
beitsgemeinſchaft anftelle von Liebknecht als Kan⸗ 
didat aufgeſtellt werden. 

Karlsruhe, 30. Januar. In der vergangenen 
Nacht iſt hier der Hofmarſchall Sr. königlichen Ho⸗ 
heit des Großherzogs Leopold Freiherr von Froen⸗ 
ſtedt nach langer Krankheit im Alter von 77 Jah⸗ 


Ernährnunasfragen. 
Kommiſſare für das Ernährungsweſen. 

Zu der Frage der Beſtellung von örtlichen Kom⸗ 
miſſaren des Kriegsernährungsamtes zur Über⸗ 
wachung und Durchführung ſeiner Anordnungen 
hat der Vorſtand dahin entſchieden, daß nicht ört⸗ 
liche Kommiſſare für das geſamte Ernährungs⸗ 
wefen, sondern ſolche zu örtlichen Reviſionen für 
beſtimmte Teile der Ernährungswirtſchaft mit ber 
ſonderer Facherfahrung auf ihrem Sondergebiet 
zu beſtellen ſind. Die Kommiſſare unterſtehen 
unter Oberauſſicht des Kriegsernährungsamtes 
derjenigen Reichsſtelle, die die betreffenden Er⸗ 


„Aber das iſt doch nicht möglich; ge—ge—ſtohlen. 
ſagſt du?“ 

„Ja, Mama, fo höre doch!“ Die Stimme der 
Dame am Telephon überfhlug ſich vor unterdrück⸗ 
tem Weinen und Aufgeregtheit. „Ich hatte den 
Kinderwagen vor der Tür flehen laſſen, weil ich 
hier bei Weber im Geſchäft etwas beſorgen wollte, 
und wie ich herauskomme, iſt das Kind mit dem 
Wagen verſchwunden!“ 

„Unmöglich, Eva, das iſt ja ausgeſchloſſen! Haft 
du dich denn auf der Straße umgeſehen? Vielleicht 
haben ein paar Gaſſenkinder die Urſel zum Spaß 
hin⸗ und hergefahren 

„Aber glaub' mir doch, Mama, das Kind iſt 
weg! Zehnmal hab' ich mir die Augen ausgeguckt 
auf der Straße! Das Kind iſt ſamt dem Wagen 
mir einfach geſtohlen!“ 0 . 

„Aber Eva, kein Menſch ſtiehlt doch einen Säug⸗ 
ling! Ich kann es mir garnicht denken!“ 

„Mama, was machen wir blos!“ Nun war die 
Stimme doch dem Weinen nahe. 

„Daß Vater auch nicht da iſt! Vor einer Viertel⸗ 
ſtunde iſt er gerade weggegangen!“ Die Stimme 
der Mutter klang ſo weinerlich verzagt, daß Eva 
plötzlich ihre Entſchloſſenheit und Energie wieder⸗ 
kommen fühlte. a 

„Alſo Mama, ſchicke Minna ſofort herunter, 
hier vor das Geſchäft von Weber, damit ſie auf der 
Straße bleibt und aufpaßt. Ich komme direkt zu 
dir herauf. Schluß!“ ; . 

Das Telephon ſchnappte ein. Haſtig und ohne 
Gruß eilte Frau Hauptmann von Spervogel durch 
den finſteren Gang auf die Straße. Nur ihr Taffet⸗ 
unterrock rauſchte ſelbſtbewußt und würdevoll, als 
wüßte er nichts von dem Seelenzuſtande ſeiner 
Herrin ... Die Frau Hauptmann war noch ganz 
jung; man hätte ſie für ein junges Mädchen halten 
können. Sie war zweiundzwanzig Jahre alt, kriegs⸗ 
getraut und Mutter der knapp ſechs Mochen alten 


geugniffe bewirzſchaftek. Das Syſtem it ſchon bam 
nach der Gründung des Kriegsernährungsamtes 
in Angriff genommen. Die Schwierigkeit, in ge⸗ 


nügender Zahl voll geeignete fachkundige Roms 3 


miſſare zu finden, — und andere würden mehr 
ſchaden als nützen — hat einen langfſamen Aus⸗ 
bau der Einrichtung bedingt. Am weiteſten 
durchgeführt iſt das Syſtem bei der RNeichsſpeiſe⸗ 
fettſtelle. Hier ſind ſchon alsbald nach ihrer 
Gründung Delegierte für die einzelnen Bezirke er⸗ 
nannt, an der Zentralſtelle mit ihren Aufgaben 
genau vertraut gemacht und mit der ſtändigen 
Aberwachung der Tätigkeit der örtlichen Stellen 
betraut. Auch die Reichsfleiſchſtelle und die 
Reichskartoffelſtelle haben bereits örtliche Revi⸗ 
ſionen durch ſachverſtändige Kommiſſare in großer 
Zahl vorgenommen. Die Zahl dieſer Kommiſſare 
wird zurzeit von fämtlichen infrage kommenden 
Reichsſtellen vermehrt, um die ganze Einrichtung 
immer weiter auszubauen. 


Der Beirat des Kriegswucheramts 


iſt, wie bereits mitgeteilt, am 29. Januar in ſeiner 
erſten S'tzung unter dem Vorſitz des Berliner Pos 
lizeipräſidenten von Oppen zuſammengetreten. Der 
Leiter des Kriegswucheramtes, Regierungsrat Dr. 
Don, gab in einem ausführlichen Vortrag einen 
Aberblick über die Gründe, die zur Errichtung des 
Kriegswucheramts geführt hätten, über feine Eins 
richtungen, Aufgaben und Maßnahmen. Dem 
Kriegswucheramt ſtänden 230 Sachverſtändige aus 
allen Gebieten des Handels und Gewerbes zur 
Seite. Staatsanwalt Dr. Falck ſchilderte eine be⸗ 
ſondere Form des Kriegswuchers, den Kettenhan⸗ 
del. An die Referate ſchloß ſich eine ſehr lebhafte 
Aussprache. Allgemein wurde die Auffaſſung ver⸗ 
treten, daß der Kriegswucher, auch der Ketten⸗ 
handel noch blühe, daß deshalb die Tätigkeit des 
Kriegswucheramts die weiteſte Anterſtützung des 
Publikums, des Verbrauchers, aber auch des Ver⸗ 
käufers, der ordentlichen Kaufleute und Ge⸗ 
werbetreibenden, verdiene. Die Sitzung gab ein 
Bild voller Einmütigkeit zwiſchen der Behörde 
und den Männern des öffentlichen Lebens in der 
Verurteilung der Schädlinge an unſerem Volle, 
wie die Kriegswucher fie darſtellen. f 


Batocki gegen Herrn von Oldenburg. 

Herr von Batocki hat in einer Sitzung des Ver⸗ 
eins zur Förderung des Gewerbefleißes Ausfüh⸗ 
rungen über unſere Ernährung gemacht, die eine 
indirekte Zurückweifung der in dem jüngſten Ol⸗ 
denburg-Briefe gemachten Außerungen enthalten. 
Er unterwarf die Gründe derjenigen, die das Sy⸗ 
ſtem der öffentlichen Bewirtſchaftung bekämpfen, 
einer krit ſchen Prüfung. „Mit der freien Preis⸗ 
bildung iſt nichts anzufangen. Die Anſicht, daß 
die Erzeugung im Kriege durch freie Preisgeſtal⸗ 
tung weſentlich geſte gert werden könnte, iſt ein 
Trugſchluß.. .. Bis zum Ende des Krieges muß 


alſo an dem gegenwärtigen Syſtem feſtgehalten 


werden. Entſcheidend für die Zukunft iſt der Er⸗ 
fahrungsfatz: Höchſtpreis ohne Beſchlagnahme, ohne 
zentrale Bewirtſchaftung und Verteilung vertreibt 
die Ware vom Markt. Je knapper die Geſamtheit 
der Waren wird, deſto mehr muß das Syſtem der 
öffentlichen Bewirtſchaftung eingreiſen. 


Ausland. 


Bliſſingen, 30. Januar. Mit dem geſtrigen 
Poſtdampfer ſind 43 deutſche Männer, Frauen und 
Kinder angekommen. . 


Arſula von Spervogel, jenes winzigen, etwa acht 
Pfund ſchweren Bündels, das ſo viele Gemüter alar⸗ 
mieren ſollte 

Oben, in der nur wenige Minuten entfernt ge⸗ 
legenen Wohnung des Oberſten a. D. von Lucius, 
in Evas mit echten Handarbeiten, ſchönen Kriſtall⸗ 
und Silbergeräten ausſtaffiertem Mädchenzimmer 
— ſie wohnte, ſolange der Krieg währte, noch bei 
ihren Eltern — ſaßen die beiden Frauen und berat⸗ 
ſchlagten, inzwiſchen immer wieder unruhig auf die 
Straße blickend, ob nicht endlich der erſehnte gelbe 
Kinderwagen mit Minna ſich zeigen wollte. Es 
gibt Situationen im Leben, wo man ſich an den 


Kopf faßt und verrückt zu ſein glaubt, wo man un⸗ 


geduldig meint. jeden Augenblick aus einem häß⸗ 
lichen Traume erwachen zu müſſen, — kann man es 
denn jaflen, daß einer ein Kind mit dem Kinder⸗ 
wagen ſtiehlt? — Mädchenhändler kommen ſa doch 
wohl nicht inbetracht, und Menſchenfreſſer gibt es 
nicht mehr — Frau Eva war von einem bittern 
Humor. „Es iſt nur gut, daß ſie gerade die Flaſche 
bekommen hatte,“ meinte Frau Oberſt von Lucius 
beſänftigend. „Wenn Vater nur da wäre 

„Ach der!“ machte Eva wegwerfend, indes ihr 
Fuß im lackbeſetzten Zeugitiefel in leidenſchaftlicher 
Ungeduld auf⸗ und niederwippte. „So unpraktiſch 
wie der iſt! — Nein!“ Sie ſtand auf. „Wir tele⸗ 
phonieren jetzt an die Polizei, damit ſie die Büros 
alarmiert; wir telephonieren an die Zeitungen, 
daß fie, mern wir nicht widerrufen, heute Abend die 
Notiz bringen: ein gelber Kinderwagen ufm.; 
drittens telephonieren wir an die Anſchlagſäulen⸗ 
Geſellſchaft, daß ſie überall anſchlagen läßt, — und 
dann müſſen wir auf den Straßen umhergehen und 
ſuchen, — denn schließlich: mit einem Kinderwagen 
kommt einer nicht fo ſchnell vorwärts!“ 

Frau Eva nahm ihren Pe'zkragen um und ſchritt 
zum Telephon. Dann aber beſann ſie ſich: „Mama, 


leiner muß ia doch ſchließlich in der Wohnung 


Provinzialnachrichten. 


* Dt. Eylan, 31. Januar. (Zur Hindenburg 

ſpende) konnten am 29. Januar von hier aus drei 
entner Speck an die Kreisfleiſchſtelle zu Hinden⸗ 
burg (O.⸗S.) abgeliefert werden, zur Verteilung 
an die dort tätigen Schwerarbeiter. 
Elbing, 30. Januar. (Sein 50 jähriges Dienſt⸗ 
jubiläum] beging heute der Rechnungsxeviſor des 
königlichen Landgerichts Elbing, Herr Rechnungs⸗ 
rat Artur Rudau. Herrn Rudau, der bis zum Jahre 
1916 beim Elbinger Amtsgericht als Oberſekretär 
tätig war und früher viele Jahre beim Amtsgericht 
Tiegenhof gewirkt hat, wurde heute der Kronen⸗ 
orden 3. Klaſſe mit der Zahl 50 überreicht. Von⸗ 
ſeiten ſeiner Vorgeſetzten und Kollegen wurden dem 
Jubilar zahlreiche Ehrungen zuteil. 

Braunsberg, 30. Januar. (Biſchof und Doms 
kapitel von Ermland) haben zum diesjährigen Ge⸗ 
burtstage des Kaiſers folgerden Glückwunſch abge⸗ 
ſandt: „Ew. Majeſtät nahen ſich zum diesjährigen 
Geburtstage, dem dritten in ſchwerſter Zeit, Biſchof 
und Domkapitel von Ermland mit beſonders inni⸗ 
gen Segenswünſchen. mit dem Gelöbnis fortge⸗ 
ſetzter chriſtlicher Fürbitte und im feſten Vertrauen 
auf des Allmächtigen Schutz und Hilfe im helden⸗ 
mütigen Kampfe unferes Volkes um die heiligſten 
Güter des Vaterlandes.“ Darauf ging folgende 
Antwort ein: Ihnen und dem Domkapitel 
meinen herzlichen Dank für die freundlichen Glück⸗ 
wünſche und das Gelöbnis treuer Fürbitte. Wil⸗ 
helm I R.“ 

Bromberg, 30. Januar. (Geſirdeprämiierung. 
Fleiſchdiebſtahl.) Eine Prämie aus dem Geſinde⸗ 
belohnungsfonds für gute Führung und tüchtige 
Leiſtungen iſt 15 Dienſtmädchen hier. die 5 Jahre 
und länger ununterbrochen bei derſelben Herrſchaft 
gedient haben, vom Magiſtrat gewährt worden. — 
Vier halbe Schweine geſtohlen wurden in der Nacht 
zum Freitag aus den Arbeitsräumen der Fleiſch⸗ 
Konſervenfabrik an der Wilhelmſtraße. Nachdem 
der Kriminalpolizei Anzeige erſtattet worden war, 
gelang es, die Täter zu ermitteln und feſtzunehmen. 
Auch das geſtohſene Fleiſch, das einen Wert von 
rund 500 Mark hatte, wurde gefunden und dem 
Beſtohlenen zurückgegeben. Die Täter hatten es an 
eine Schankwirtin in der Kornmarktſtraße für 
460 Mark verkauft, und dieſe hatte es in ihrem 
Zimmer verſteckt. An dem Diebſtahl find ſechs 
junge Burſchen beteiligt. 

d Strelne, 31. Januar. (Awannsoerfteigerung.) 
Das dem Rentengutsbeſitzer Heinrich Kontak in 
Großſee gehörige. 98 Morgen große Rentengut iſt 
im Zwangsverſteigerungsverfahren für 25 000 Mk. 
in den Beſitz des Großſeer Darlehnskaſſenvere ins 
übergegangen. 

Stolp, 30. Januar. (Über einen grauenvollen 
Todesfall) berichtet die hieſige Zeitung: Ein eigen⸗ 
artiges Leben hat in den letzten Tagen ein ebenſo 
eigenartiges, zugleich aber auch grauſiges Ende nes 
funden. In einem Hauſe der Präſidentenſtraße 
wohnte die ſeit vielen Jahren verwitwete Frau von 
Renz, die dort ein einſames Leben mit ihren Tieren 
führte. Man fant, daß ſeit dem Tode ihres Mannes 
kein Fremder mehr das verſchloſſene Haus betreten 
hat. Die Bewohnerin verlieh das Haus nur höchſt 
felten. verſorgte es und ihre Tiere felbit und hielt 
den Verkehr mit der Außenwelt meiſt durch ein 
kleines Fenſterchen in der eiſenvergitterten Tür zum 
Treppenaufgang aufrecht. Die veränderten Ver⸗ 
hättniſſe des Krieges zwangen die Einſiedlerin⸗ 
mit der Außenwelt etwas mehr in Verkehr zu 
treten. Trotzdem gab ſie ihr licht⸗ und menſchen⸗ 


ſcheues Leben nicht auf. Ein Mädchen mußte die 


notwendigen Gänge zur Beſorgung der Lebens⸗ 
mittel machen. Haus und Garten verwahrloſten 
aber vollſtändig. Frau von Renz beſaß zahlreiche 
Tauben: die eine große Bewegungsfreiheit genoſſen. 
Ferner hatte fie elf Hunde um fih, für die fie noch 
bis in die jünnfte Zeit Futter zu beſchaffen wußte. 
Dieſe unnatürlichen Verhältniſſe haben jetzt ein 
schreckliches Ende genommen. Seit mehreren Tagen 
hörte man lautes Hundegeheul aus der Wohnung, 
und als am Sonntag das Mädchen das Haus be⸗ 
treten wollte, fand es keinen Einlaß. Nach der 
gewaltſamen Offnung des Hauſes bot ſich ein grauen⸗ 
volles Bild: die Frau lag tot an der noch geöff⸗ 
neten Waſſerleitung; offenbar hatte ein Schlag 
ihrem Leben ein plötzliches Ende gemacht 
Leiche war, offenbar durch die Hunde. g: auenvoll 
zugerichtet: fie iſt von der Polizei beſchlagnahmt 
worden. Die Verſtorbene hat ein Alter von 50 bis 
55 Jahren erreicht; über ihre Lebensweiſe und Ge⸗ 
wohnheiten gingen viele Legenden um Man glaubt. 
daß der Tod ihres Mannes, eines Offiziers, ihren 
Geiſt verdunkelte. 

bleiben, falls jemand anruft oder das Kind bringt. 
Bleibe du hier und erledige ſofort die drei Tele 
phongeſpräche, hörſt du? — Du wirſt das doch 
können? — Ich muß jetzt auf die Straße, ich habe 
keine Ruhe!“ 

Eva ſtürzte davon. Mit zufammengepreßten 
Lippen, um die Tränen zurückzudämmen. eilte fie 
angſtvoll durch die Straßen, ſpähte in jeden Kinder 
wagen, blickte in jeden Hausflur und jammerte in 
ihrer Seele leiſe nach dem ſüßen kleinen Geſchöpf, 
das ſonſt ſo glücklich und ſelbſtzufrieden an ſeinem 
roſa Fingerlein ſog und ſie ſchon anlächeln konntel 
Wo war es jetzt, wo? das rührende, hilfloſe kleine 
Weſen! Sie erſchauerte bei dem Gedanken an 
Bruno, ihren Mann, draußen im Felde: fie würde 
ihm heute keinen Brief ſchreiben können, nie ſo⸗ 
lange fie das Kind nicht wiederhatte! Und während 
ſie in qualvoller Angſt durch die Straßen jagte, 
unterzog ſich oben Frau von Lucius der harten Auf⸗ 
gabe, an die Polizei zu telephonieren! 


Der Oberſt a. D. von Lucius und feine Fran 
lebten nicht ſehr glücklich miteinander. Imgrunde 
war es wohl feiner draufgängeriſchen Natur nicht 
gemäß geweſen, ſich frühe zu verheiraten und in 
einer mittelgroßen Garniſon zwiſchen Kaſerne 
und ſeinem eigenen, freundlichen u patenten 
Heim mit drei Kindern und einer korrekten Gattit 
ein friedlich umhegtes Daſein zu führen, anf 
draußen in der Welt, in den Kolonien, Abenteuer 
und große Taten zu erleben. Er ließ — mit den 
Jahren trat dies immer mehr hervor — ſein ihm 
ſelber unbewußtes Mißfallen an dem eigenen eng⸗ 
begrenzten Daſein feine liebenswürdige und immer 
gut ausſehende Gattin entgelten, durch Gleichgiltig⸗ 
keit, Unfreundlichteit und Barſchheit. Eigenſianig 
vergrub er ſich in ſeine Liebhabereien und ſchimp 


* 


über „verfluchte Zucht“ im Haufe, wenn das Meſſer Be 


Februar. 


Der Name Februar leitet ſich von dem lateini⸗ 
ſchen Wort februare her, das ſopiel wie reinigen, 
im übertragenen Sinne „jühnen“ bedeutet. Im 
mensis februaris, der bei den Römern bis zur 
E .nführung des Julianiſchen Kalenders den letzten 
Monat des Jahres daviiellte, wurden im alten 

om die ſogenannten Februa, Reinigungen und 
Sühnungen vorgenommen. Das geſchah 
lich an dem Feſt der Lupercalien, das am 17. Fe⸗ 
bruar zu Ehren des Faunus Lupercus (d. i. Wolfs⸗ 
abwehrers) gefeiert wurde, des Gottes, der über 
das Gede hen der Herden entſchied. Bei dief 
Pale wurden in Bupercal der Höhle am Fuße bes 
alatin, in der die Wölfin die Zwillinge Romu⸗ 
115 1 5 u en haben e Böcke geopfert 
e Jünglinge mit i 
8088 an 115 G berührt, ma 
aß die notwendige Sühne durch ein ſtellvertre⸗ 
tendes Tieropfer geschehen ſei ie en die 
„Zupere.“, mit den Fellen der geopferten Böcke ge⸗ 
ara um das Weichbild Roms, wobei ihnen 
begegnende Frauen ſich gern mit Riemen von 
ihnen ſchlagen ließen. we 1 fie glaubten, daß ſie 
dadurch erhöhte Srucitarteit gewännen. 

Die deutſche zeichnung für Februar 

Hornung. Noch heutzutage iſt ſie in vereinzelten 


auptſäch⸗ 


lautet 


Thorn, 9. Febenar 1917. OHM: und Gartenbau gu Presten OS. finder vom 


zig zu einer Sitzung zuſammen. 
ie Notreife⸗Pelfung.) 


Gegenden unſeres Vaterlandes m Gebrauch, ſo N 


in manchen Teilen des Harz. Die Auffaſfung, der 
ie. Hornung ſchreibe ſich von Hebo er und 
edeute den Monat in den Wild ſein Gehörn 
oder Geweih abwerfe, Hornung iſt 
vielmehr, nach Grimms buch. als eine Ver⸗ 
um fe near von „Horn“ zu betrachten, was 
debe einleuchtender iſt, als man noch jetzt vielf 
1 iwezeichnung „großer Horn“ für Januar und 
5 einer Horn“ für Februar hören kann. Dieſen 
3 9055 ſollen die Monate deshalb bekommen 
aben, weil der hornharte Frost“ von jcher im 
anuar am größten war, während er im Februar 
on wieder etwas nachzulaſſen pflegte. 
4 dn der Sage vieler Länder |pielt der zweite 
05 endermonat eine Rolle. So beiteht in man⸗ 
8 n ſüdſlawiſchen Ländern der Aberglaube, daß 
Jan alte Berghexe, die geſpenſtiſche „Vila“, den 
ag ve rh nt habe, we l er es trotz all feinen 
and nigen Gebärden nicht fertig gebracht habe. fie 
nd 2 Herden zu ſchädigen. Deshalb habe der 
1 ge Januar ſich an jeinen Nachbar, den Fe⸗ 
leinen gewandt und ihn gebeten, ihm zwei von 
Ihre Seleſte zu überlaſſen, damit er die Alte für 
S eleidigung ſtrafen und ſie noch einmal mit 
je li und Unwetter treffen könne. Auch in Ma⸗ 
pr en und Rumänien geht eine ähnliche Le⸗ 
fender die ſich aber nicht auf Januar und Februar, 
15 n auf Februar und März bez'eht. Die ge 
1 e der Februartage hat auch anderen Vol: 
Y nlaß zur Legendenbildung gegeben. So er: 
Ben ſich die normanniſchen Bauern. daß der Fe⸗ 
war dadurch zweier feiner Tage verluſtig gegon⸗ 
gen fel, daß er, ein der Spielleidenkhaft verfalles 
u ungezügelter Patron, je einen Tag an feine 
fipieler, den Januar und den März veripielt 
6 e. nachdem er bereits all fein anderes Hab und 
ut verloren hatte. 
3 ea" der Natur regen ſich im Februar die eriten 
di 8 erwachenden Lebens. Dies ailt auch für 
En Tierwelt. Allerlei Käfer laſſen fih von den 
Scher goldenen Sonnenſtrahlen aus ihren Erd» 
ern hervorlocken, ſelbſt Bienen und Schmetter⸗ 


kehrt nicht man ſchon ſehen. Die Vogelwelt freilich 


wärmeren Strichen zurück. Doch gegen Ende des 
M zaſch lebendig 
Rotſchwänzchen. 


Lokalnachrichten. ® 


Ine Erinnerung 2. Februar. 1916 f Juſſuf Ige 
din, türkischer ee 1915 € 8 


riff der aus deutſchen und öfter 
ö reichiſch⸗ungariſchen 
gene gebildeten Armee Linſingen het 
ei tg in den Karpathen. 1905 Vermählung 
Fre roßherzog Ernſt 3 von Heſſen mit der 
I nzefin Eleonore von Solms⸗Hohenfolms⸗Lich. 
1820 55 Großherzogin Eliſabeth von Oldenburg. 
1893 85 n Su \ Kg von Preußen. 
Beſch von unde die Preußen. 
1849 Einrücken Ruſſen in Siebenbiagen. Be 


bänkchen nicht dort ſtand, wo er es zu ſehen wünſchte, 
1 wenn die nun einmal unumgängliche Schnei⸗ 
rel ſich durch das Nattern der Nähmaſchine ſeinen 
argwöhniſchen Ohren verriet. Kleine Kinder zu 
en. war ihm zunächſt genant; ſpäter kümmerte 

er ſich nur um fie, wenn er bei Gelegenheit der 
Zenſuren ermahnen, ſtrafen oder nach dem Grund⸗ 
Tage „ſtreng, aber gerecht“ mit einem Sahnenbaifer 
in der Konditorei belohnen konnte Dann aber 
wurde er ſeinen heranwachſenden Söhnen gegen⸗ 
über ein ſtolzer und verliebter Vater. Er zeigte ſich 
mit feinen „Jungs“ bei den Wohltätigkeitskonzerten 
und den Rennen, und es war ganz ſelbſtverſtändlich, 
daß bei allen ſolchen Gelegenheiten, ſchon in Rück. 
ſicht auf den Geldbeutel, die Mutter zuhauſe ge 
laſſen wurde. Als ſpäter die Söhne aus dem Hauſe 
kamen — der eine wurde Landwirt und machte eine 
reiche Heirat, der andere wurde Offizier —, da bließ 
et, bei aller Tyrannei und Brummigkeit im Haufe, 
der zärtlich aufmerkſame Vater. Es verſchlug ihm 


nichts, ſelber auf die regengepeitſchte Straße zu 


rennen, wenn Paul, der gerade zu Beſuch war, 
vergeblich auf dem Schreibtiſche nach einem Nadier⸗ 
gummi ſuchte, und ſelber im Papiergeſchäft an der 
Ecke für fünf Pfennige die Unentbehrlichkeit zu ers 
ehen. die er dann, mit der flüchtigen Erklärung, 
ge Junge braucht 'nen Gummi“, ſtrahlend übers 
achte. In jener Zeit ſchenkte er ſeine ganze Auf⸗ 
merkfamkeit an fein Evachen, an fein Züngftes, und 
knurrige Alte, der niemals auch nur ein Wort 
7 leine Frau richtete, war der ritterlichſte und 
aunigſte Anterhalter und Charmeur für Eva und 
Ne ‚Sreundinnen, Niemand freute ſich auf die 
8 aul ch daffeeträrschen jo, wie der alte Lucius. 
73 5 Beſitzerfreude an dem hübſchen, munteren 
a erlein, mit dem er nachmittags auf der Haupt: 
aße ſpazteren ging, ſich die Läden beſah und von 


den fungen Leutnants 
\ ge grüßen ließ, dieſe Freude 
wurde plötzlich auf Monate getrübt, als Eva blaß, 


werden kann. 

— (Neue Adreſſierungen von Feld⸗ 
poſtſendungen.) Das Armeeverordnungs⸗ 
blatt“ veröffentlicht eine Verfügung des Kriegs⸗ 
miniſteriums, wonach am 15 Februar folgende 
Beſtimmungen über die Wreſſierung von Feldpoſt⸗ 
ſendungen jeder Art inkraft treten: 1. In den Auf⸗ 
ſchriften ſind verboten alle 
Kriensihnuplöke, Zugehörigkeit zu Armeen. Armee⸗ 
gruppen oder Armeeabteilungen. Armeekorps Divi⸗ 
innen und Brigaden: die Angabe eines höheren 
Stabes darf nur bei den Adreſſen von Angehörigen 
dieſer Stäbe erfolgen (fiche unter 3 0). 2. Die Feld⸗ 
poſtadreſſen dürfen nur die Bezeichnung des Trup⸗ 
penteils bis zum Regiment aufwärts 
enthalten, alſo entweder: a) Regiment. Bataillon 
(Abteilung). Kompagnie (Batterie, Eskadron) oder 
b) ſelbſtändiges Bataillon (Abteilung! und Roms 
vagnie (Batterie Eskadron) oder e) die dienſtliche 
Bezeichnung beſonderer Formationen (höhere 
Stäbe. Kolonnen, Flieger, Funker uſw.] a) Bei 
Truppenteilen. die einem Regiments⸗ 
verband angehören, darf außer der Angabe 
ron Regiment. Bataillon (Abteilung), Kompagnie 
(Batterie. Eskodron) nichts hinzugeſetzt werden 
(auch nicht die Feldpoſt⸗Rummer). — b) Bei Trup⸗ 
penteilen, die keinem Reaimentsperband angehören 
(ſelbſtändige Bataillone, höhere Stäbe (Ausnahmen 
fiehe unter 30). Kolonnen, Flieger. Funker usw.)] 
iſt als Fe. dpoſtadreſſe die dienſtliche Bezeichnung 
der betreffenden Formation erforderlſch, jedoch mit 
dem Zufatz' „Deutſche Feldpoſt Nr.. ..“; die 
Nummer der zuständigen Feldpoſt fit von dieſer zu 
erfragen. — c) Bei Angehörigen der Stäbe von 
Armeekorps (Generallommandos), ſowie von Divi⸗ 
fionen und Brigaden muß die Feldpoſt⸗Nummer in 
der Adreſſe ſortbleiben. 4. Alle Feldpoſtämter und 
Feldpoſterpedſtſonen werden für die Folge mit 
„Deutſche Feldpoſt“ und einer Nummer be⸗ 


zeichnet. 
— (Das Diakoniſſen⸗ Mutterhaus 


zu Danzig) hat im Jahre 1916 in ſeinem Kran⸗ 


kenhaus 1512 Perſonen an 60 842 Tagen verpflegt. 
Darunter 98 Perſonen unentgeltlich an 4008 Ver⸗ 
pflegungstagen. Mit feinen 442 Schweſtern dient 
das Mutterhaus auf mehr als 200 Außenſtationen 
in Krankenhäuſern. Siechenhäuſern. Krüpvelheimen, 
Waiſenhänſern. Magdalenen⸗Aſplen. Rettungs⸗ 
höufern, Gemeindepflegen. Klein⸗Kinderſchulen und 
Privatpflegeſtationen. So tut das Mutterhaus 
weithin der Provinz einen ſegensreichen Dienſt 
durch ſeine Schweſtern. Aber zugleich der Jung⸗ 
mädchenwelt. und zwar ſolchen evangeliſchen Mäd⸗ 
chen. die ſich dauernd dem Mutterhaus als feine 
Diakoniſſen widmen wollen. Die Verwaltung der 
Anſtalt in Danzig. Neugarten. gibt gern weitere 
Auskunft über die Aufnahmebedingungen zu dieſem 
edlen, healſſckenden Berufe. 

— (Lehrgänge über Obſt⸗ und Ges 
müſebau.) An der königlichen Lehranſtalt für 


.  —— — 


mager und launiſch zu werden begann und mit uns 
gewohnter Heftigkeit zwei Paar neue Glacse⸗ 
handſchuhe von ihm forderte. Die Dinge klärten 
ſich erſt wieder, als der alte Lucius fein Evachen 
als Braut dem einmal leichtſinnigerweiſe als tüchtig 
und ſolide gelobten Hauptmann von Spervogel 
abtreten mußte. 

Dann kam der Krieg. Es gab Kriegstrauung: 
Söhne und Schwiegerſohn zogen ins Feld, und der 
alte Lucius mußte, als kürzlich erſt verabſchiedeter 
Oberſt, vom Schreibtiſche aus, mit zwei Jahre lan⸗ 
gem, getreulichem Fähnchenſtecken auf allen Kriegs⸗ 
ſchauplätzen, mit fanatiſch⸗pedantiſchem Zeitungs⸗ 
leſen und ⸗ſammeln, feinen Teil an dem Weltkriege 
miterleben und voraus prophezeien. Unter dieſen 
Umſtänden ging, wie jemand ſich deſpektierlich aus⸗ 
drückte, die häusliche Tyrannei erſt recht los. Zwar 
war es für den Alten wieder recht hübſch, das 
Eiſerne Kreuz von 70 im Knopfloch, Arm in Arm 
mit ſeiner jungen Frau Hauptmann die Hauptſtraße 
auf⸗ und niederzugehen und Feldpoſteinkäufe für 
die Jungs zu machen, aber nach Jahr und Tag 
wurde ihm auch dieſe Freude wieder genommen, 
indem Eva, deren Bruno inzwiſchen einige male 
Urlaub bekommen hatte, plötzlich nur mit der 
Mutter in die Stadt gehen wollte, mit ihr tauſend 
Geheimniſſe vor ihm hatte und ihn in jeder Weiſe 
als quantit& nögligeable behandelte. 5 

Aber der Alte rächte ſich. Er kaufte, wenn ge⸗ 
rade niemand im Laden war, allerlei intereſſante 
Schriften beim Buchhändler, die er nach ſorgfälti⸗ 
zem Studium jedesmal im Schreibtiſche verſchloß. 
Als Gattin und Tochter ihm dann eines Tages er⸗ 
öffneten, daß er ſich auf die Würde des Großvater⸗ 
tums vorzubereiten habe, zeigte er ſich durchaus 
nicht verwundert, ſondern nur getränkt darüber, 
daß man ihn um dies Geheimnis und dieſe Freude 
felange verkürzt, nein: betrogen habe! Seit dem 


Angaben über A 


ff 

28. Februar bis 3. März ein Lehrgang Ein⸗ 
führung in den Obſtbau ſtatt. An jedem 
von ihnen können Männer und Frauen, ohne Rüd- 
ſicht auf Vorbildung und Beruf, teilnehmen. Ge 
bühren werden nicht erhoben. In theoretiſchen und 
praktiſchen Unterweiſungen ſoll den Forderungen 
der Zeit entſprechend vor allem gezeigt werden, 
wie Garten und Feld im kommenden Sommer bes 
ſonders gründlich ausgenutzt werden kann. Auf 
Wunſch kann den Teilnehmern an dem Lehrgang 
auch Gelegenheit gegeben werden, ſich nach nbis 
gung der Unterweiſungen noch einige Tage in den 
großen Anſtaltsanlagen umzuſchauen und zu 
ſchäftigen. Die baldige ſchriftliche Anmeldung it 
geboten, da die Lifte geſchloſſen werden muß, ſo⸗ 
bald eine gewiſſe Anzahl von Anmeldungen vor⸗ 
liegt. Pflicht eines jeden iſt es, auch das kleinſte 
Fleckchen Land zur Hervorbringung von Lebens⸗ 
mitteln auszunutzen! 


— (Seuliefe rungen.) Aber die dies⸗ 
leitigen Heulieferungen für den Heeresbedarf be⸗ 
ſtehen in der Landwirtſchaft irrtümliche Auf⸗ 
faſſungen. Den Geſamtjahresbedarf an Inlands⸗ 
heu hat die Heeresverwaltung durch ſtarke Heran⸗ 
ziehung der Vorräte in den beſetzten Gebieten auf 
% Million Tonnen, alſo auf nur wenige Prozent 
dor inländiſchen Produktion herabsetzen können. 
Wenn die ihnen auferlegte Heulfeferung von eine 
zelnen Landwirten trotzdem als beſondere Härte 
empfunden wird, fo kann das nur an unzweck⸗ 
mäßiger örtlicher Verteilung liegen gegen die bei 
der zuſtändigen Kreisbehörde Abhilfe zu bean⸗ 
tragen wäre. 


— (Über Beſchlagnahme von Natron 
(Sulfat), Zellſtoff, Spinnpapier und 
Papiergarn) iſt am 1. Februar eine Bekannt⸗ 
machung erſchienen, durch die aller Natron (Sulfat), 
Zellſtoff, alles unter Mitverwendung von Natron⸗ 
Sulfat⸗) Zellſtoff hergeſtellte Spinnpapier, ſowie 
alle Papiergarne, welche aus dem vorbezeichneten 
Spinnpapier allein oder unter Mitverwendung von 
Faſerſtoffen hergeſtellt find, beſchlagnahmt werden 
usgenommen bleiben nur die Garne, die aus 
Papier und Baſtfaſern beſtehen. Dieſe Garne 
unterliegen den Beſtimmungen der Bekanntmachung 
vom 10. November 1916. Trotz der Beſchlagnahme 
bleibt die Lieferung von Natron- Sulfat⸗] Zell: 
iteff. von Spinnpavier und von Papierflachgarn zur 
Herſteſlung von Papierrundgarn geſtattet. während 
die Lieferung von Papierru rn nur unter bes 
ſtimmten Einſchränkungen und Bedingungen zu⸗ 


läſſig iſt. 


Mannigfaltiges. 


(Erſchlagen) wurde in der Nacht zu 
Montag in einem Hauſe im Norden Ber⸗ 
lins ein 84jähriger Poſtſekretär a. D., na⸗ 
mens Karl Pientka, von ſeiner Wirtin, ei⸗ 
ner 64jährigen Schaffnerin Marie Bethe, 
weil er zur Erwärmung ſeines Zimmers 
Preßkohlen aus der Küche holen wollte. Der 
Greis verblutete, bevor Hilfe zur Stelle war, 
während die Mörderin, die ſich mehrere er⸗ 
hebliche Verletzungen beigebracht hat, als 
Gefangene nach der Charitee überführt wurde. 

(Große Fleiſchdiebſtähle in 
Hamburg.) Wegen fortgeſetzten bandenmäßi⸗ 
gen Fleiſchdiebſtahls auf dem Hamburger 
Güterbahnhof, beim Schlachtviehhof und we⸗ 
gen Hehlerei wurden von der Polizeibehörde 
17 Perſonen ermittelt und verhaftet. Große 
Mengen geſtohlenen Fleiſches konnten wieder 
herbeigeſchafft werden. 

(Der Zuſammenbruch des Kup⸗ 
ferſchen Schwindelbetriebes) wird 
auch für einen Geſchäftsmann in Han no⸗ 
ver ein unangenehmes Nachſpiel haben. 
Man fragte ſich, woher die Frau die großen 
Vorräte an Fleiſch und Delikateſſen für ihre 
Gaſtereien bezogen hat. Darüber gaben Be⸗ 
lege und Schriftſtücke Auskunft. Der Lieferant 
ſitzt in Hannover. Von dort ſandte er alles, 
nr verlangt wurde, natürlich zu Ueberprei⸗ 
en. 
U 
vergaß der Oberſt, feine Fähnchen zu ſtechen und 
ſeine Kriegsprophezeiungen zu machen. Er, der 
ſonſt ſeine Stube nicht verließ, war aus dem Kinder⸗ 
zimmer nicht herauszukriegen und begutachtete, ob 
das Badewaſſer für ſeine Enkelin auch nicht zu 
warm oder zu kalt ſei, ob der Stoff der Windeln 
praktiſch oder höchſt ungeeignet ſei, und ob das Kind 
am Fenſter ſtehen ſolle oder nicht. Mit einem vor: 
ſichtigen „Ich habe einmal ganz zufällig gehört, daß 
kleine Kinder“ .. pflegte er feine Beanſtandun⸗ 
gen einzuleiten. Mutter und Tochter lachten ihn 
einfach aus. „Vater will wohl auch hier tyranni⸗ 
fieren und dreinreden,“ fagte Eva. Wenn alles im 


Haufe nichtsahnend Nachmittagsſchlaf hielt, ſtahl 


ſich der Oberſt auf Filzſchuhen ins Kinderzimmer, 
um den Schlaf ſeiner Enkelin merkwürdig lange 
zu „kontrollieren“. 
® 

An dies alles dachte Frau Hauptmann von Sper⸗ 
vogel natürlih nicht, als fie, von flatternder 
Angſt gejagt, auch die nahen Anlagen der Stadt 
durcheilte. Da ſtand ein gelber Kinderwagen, ganz 
wie der ihre. Eine dicke Spreewälderin bewegte 
ihn leiſe hin und her. And neben ihr auf der Bank 
ſaß, eine Zeitung auf den Knien, im eifrigen Ge⸗ 
ſpräche — ihr Vater! Eva ſtürzte auf ihn zu: „Ach, 
Vater —!“ Da verſteinerte ſich ihr Geſicht: das 
war ja ihr Wagen mit ihrem Kinde darin! „Vater 
— hat dieſe Perſon hier unſer Kind geftohlen?“ — 
Der Oberſt a. D. erhob ſich und legte der Tochter 
die Hand auf den Arm: „Ab — aber, Evachen, 
we — wer redet denn von Stehlen? Ich — ich hab' 
das Kind ein bischen ſpazieren gefahren. Ich hab' 
mal geleſen, — irgendwo — gerade Mädchen ſollen 
auch viel Bewegung haben in friſcher Luft, ja, ja! 
Und ich ſah gerade den Wagen auf der Straße ſtehen, 
bei dem Geſchäft von Weber. Einer hatte das 
Kind einfach auf der Straße ſtehen laſſen.“ Er 


Tage, wo Klein⸗Arſula durch die Wohnung ſchrie, ſetzte ſich behutſam nieder. Evas Aufregung ent⸗ 


(Gegen die Hoſentracht der Da⸗ 
men in bayeriſchen Kurorten) 
wendet ſich das Münchener General⸗ 
kommando mit folgenden Worten: „Das 
Auftreten mancher Damen in Garmiſch⸗Par⸗ 
tenkirchen hat bei der dortigen Bevölkerung 
lebhaften Unwillen und Argernis erregt. Die 
Erbitterung richtet ſich insbeſondere gegen 
jene Damen nicht ſelten reiferen Alters, die 
ohne ſportliche Betätigung in die Öffentliche 


be⸗ keit ſtändig in Hoſentracht ſich zeigen. Es iſt 


vorgekommen, daß Damen in dieſem Anzuge 
während des Gottesdienſtes die Kirche be⸗ 
ſuchten. Dem ſchlichten, ernſten Sinn der Bergs 
bevölkerung iſt ein ſolches Benehmen ein 
Greuel. Infolgedeſſen ereigneten ſich ſchon 
manche unliebſame Auftritte auf der Straße. 
Behörden, Geiſtliche und Private haben ſich 
an das Generalkommando mit der Bitte um 
Abhilfe gewandt. Dieſes hat das Bezirksamt 
in Garmiſch ermächtigt, gegen diefen Unfug 
energiſch, nötigenfalls mit polizeilichen Zwangs⸗ 
mitteln, vorzugehen.“ 

(Blattern in Norwegen.) Ein 
Telegramm aus Chriſtianig meldet: In 
Drontheim ſind zwei neue Fälle von 
Blatternerkrankungen eingetreten. 

(Schweres Erdbeben in Nieder⸗ 
ländiſch⸗Indien.) Beim holländiſchen 
Kolonialminiſterium iſt die Nachricht von ei⸗ 
nem Erdbeben in Bai in Niederländiſch⸗In⸗ 
dien eingetroffen. Tauſende von Häu⸗ 
fern, darunter die Wohngebäude der Regen⸗ 
ten von Gionjar und Bangli fielen dem Erd⸗ 
beben zum Opfer. Viele Tempel und Reis⸗ 
Scheuern wurden zerſtört. Im Süden von 
Bangli wurden 50 Eingeborene getötet 
und 200 verwundet. Der volle Umfang des 
Schadens läßt ſich noch nicht überblicken. 

(Eine merkwürdige Ehrlich⸗ 
keitsprobe.) Eine große amerikaniſche 
Tageszeitung iſt auf den Gedanken verfallen, 
die Ehrlichkeit der Bürger von Newyor ! 
in ſehr geſchickter Weiſe auf die Probe zu 
ſtellen. Zu dieſem Zweck werden 100 einzelne 
Dollars in 100 einzelne Kuverts getan und 
dieſe Kuverts an Leute geſandt, die von dem 
Blatt nichts zu fordern hatten. Die Adreſſa⸗ 
ten waren 50 Männer und 50 Frauen, die 
den verſchiedenſten Geſellſchaftsſchichten, den 
verſchiedenſten Berufen und verſchiedenſten 
Vermögenskreiſen angehörten. Von dieſen 
100 Leuten haben 64 das Geld zurückgeſchickt. 
und zwar 33 Frauen und 31 Männer. 17 
Frauen und 19 Männen haben das Geld 
unrechtmäßig behalten. Von dieſen gehörten 
zwei Frauen den ganz reichen Kreiſen an, 
zwei waren Schauſpielerinnen, zwei Büroan⸗ 
geſtellte, zwei Krankenpflegerinnen, zwei Ar⸗ 
beiterinnen, zwei ärztliche Aſſiſtentinnen, zwei 
weibliche Rechtsanwälte, eine berufsloſe Frau 
und eine Schulleiterin. Von den Männern, 
die das Geld behielten, gehörten zwei den 
reichſten Ständen an, zwei waren Metallar⸗ 
beiter, zwei ſtädtiſche Beamte. einer Nechts⸗ 
anwalt, einer Rentier, einer Journaliſt, vier 
Arzte, vier Kabarettſänger und zwei Schutz⸗ 
leute. Dieſe ſonderbare Ehrlichkeitsprobe hat 
das Blatt 36 Dollar gekoſtet, eine Summe, 
die wohl die gewonnene Erfahrung wert iſt. 


R B nal nn nn ũͤgAÄ— nme nennen 
Deutſche Worte. 


Deutſchland deutlichermaßen in kr 
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n, ift das kein Grund zur Sympathie für unjere 

achbarn. Heinen von Sybel. 

— rr... — 
lud ſich in einem Anfall von Lachen und Weinen 
zugleich. Unter heiß hervorkugelnden Tränen 
schüttelte fie ſich vor Lachen und bemühte ſich ver⸗ 
gebens um Worte. „Ja, ſiehſt du, Evachen,“ fagte 
demütig der Vater neben ihr, „Ihr habt mich doch 
nie mitnehmen wollen, wenn Ihr ausgefahren ſeld 
mit dem Kinde!“ — Er ſtand auf: „Du bringſt 
wohl jetzt das Kind nachhauſe — ich — ich habe 
noch eine Beſorgung zu machen.“ 

Damit ſtelzte er davon. 


Oben ſaßen die beiden Frauen aufgeregt bei 
Tiſche und warteten auf das Mittageſſen. „Du, 
Eva,“ rief Frau von Lucius noch ganz außer ſich, 
„denke dir, was ich vorhin entdeckte: Vater hat ja 
eine ganze Bibliothek von Säuglingsſchriſten in 
ſeinem Schreibtiſche verſteckt! Lauter neue Bände! 
Nun ſchwant mir, wo er immer Zufällig“ alles 
geleſen hat!“ 

Minna kam herein. „Der Herr Oberſt laſſen ſich 
entſchuldigen, er muß in der Stadt Mittag eſſen 
Herr Oberſt hat vorhin telephoniert.“ 

„Gott — er geniert ſich!“ ſprach Frau von Lar 
cius gerührt vor ſich hin. 

„Und dann laſſen der Herr Oberft ſagen, ob er 
die Damen nachmittags einladen kann ins Kaiſer⸗ 
kaffee, — da wäre heut gerade Konzert.“ 

Mutter und Tochter blickten ſich an. Dann 
ſchleuderte Eva jubelnd die Serviette auf den Tiſch 
an Kane auf: „Du — er wird noch Familten⸗ 
va 0 


Frau von Lucius’ fhöneg Geſicht ſtrahlte. „Das 
war Urfulas erſte Tat,“ ſagte fie mit innigem Groß: 
mutterſtolz und faltete die Hände, als ob ſie die 
kommenden Taten ſegnen wollte. 


‚Das Be zirkskoenmando ſtellt ſofort 
einen nicht kriegsverwendungsfähigen 


Freiwilligen 


des Jahrganges 1896. 1897 oder 1898 ein 
Meldungen unter Vorlage von Lebens⸗ 
lauf an 5 
Bezirkskommando Thorn. 
„„ 


Fahrplanänderungen 


im Eiſenbahndirektionsbezirk Bromberg. 
Es fallen bis auf weiteres aus: 

Vrz. D 3 Charlottenburg Schneide⸗ 

mühl vom 1. zum 2. Februar ab, 

Brz. D 4 Schneidemühl —Charlotten⸗ 

urg vom 2. Februar ab, Mil.⸗Url.⸗ 

8. 4031, 4027, 4023 Charlottenburg 

Shore Ale done 3009, 1009 

and D 29 Charlottenburg Schneide⸗ 

mühl vom 3. Februar ab, D 23 Char⸗ 
kottenburg—Schneidemühl vom 3. zum 

4. Februar nachts ab, D 14, D 2 

und D 6 Schneidemühl⸗ Charlotten⸗ 

burg, D 36 Alexandrowo Bromberg 

vom 3. Februar ab, Mil.⸗Url.⸗Z. 

3003, 1005 Poſen— Thorn Schön⸗ 

j fee, D 37 Poſen — Thorn— Alexan⸗ 
drowo vom 3. Februar ab, D 57 
Poſen—Thorn—Schönſee und D 58 
Schönſee —Thorn —Poſen vom 4. Fe⸗ 
bruar ab. Die Urlauberzüge mach 


dieses Rebus erhält von uns unter Ersatz der geringen Versandkosten 


Vollständig umsonst das Bild 


„Des Kriegers Abschied“. 


(Grösse 50x60 em), über welches uns viele 1ohea® Trier inüngen kreiwillig gegeben de 


Sie können ohne jede verpflichtung ihre Lösung an uns einschicken; dieselbe muss uns sofort in genügend frankiertem Kuvert unter 
Angabe Ihrer vollständigen Adresse zugesandt werden. Es wird Ihnen alsdann 58777 3 Pfg. Drucksache im Briefumschlag mitgeteilt, ob Ihre Lösung 
richtig ist. Rückporto für unsere Auskunft muss jeder Löser seinem Schreiben beifügen. Schreiben Sie an den 


Verlag für Wort und Bild, Dortmund Nr. 673. 


Steuererklärungsbuch. Siehung um 12, 13. 14. und 15. Sebrune 1917 au Yerin. 
Abſchriften der jährlichen Eintommenſteuererklärungen und der 3. 0 ohl fahrts⸗ Lol llexie 


Vermögensanzeige. Mit ausführlichen Leitſätzen ul die 19 7 
1 zu Zwecken der deutſchen Schutzgebiete. 


rechnung des ſteuerpflichtigen Einkommens und rmögen 
Dr. ur. et. rer. pol. Kurt Peschke, Gerichtsaſſeſſor bei den Alteſten t gr ! 
Genehmigt durch Allerhöchſten Erlaß Sr. Mafeſtät des Kaiſers und 5 eee 
f Königs vom 14. September 1908. Pinnofor te 5 en 


Kaufmannschaft von Berlin. 
10 167 Geldgewinne | nd Grosshandlung 
e 


Warenumſutz⸗ gteuerbuch. te an, Fan be ohne Kon e „CATI EKR 


e le ſowie 115 un dem 
‚ Dopveibi ildnis des deutſchen und öſter⸗ 
reichiſchen Saifers, den Bildniſſen des 
deutſchen Kaiſers, des banriſchen Königs, 
des ja ſiſchen Königs, des deutſchen Kron⸗ 
prinzen, dem Frenattenkapitän von Müller 
von der „Emden“. 
Ferner: Bismarch⸗Kahrbhundert⸗Jubi⸗ 
lüumslaler. Ollo Weddigen. Kavitän⸗ 
leumnant, Führer der Unterſeeboote 
19 und IT 29 
Macken en, 
des Beſiegers der Runen n Galizien. 
Jedes Stück mit 50) Mk. zu haben im 


ELotterie⸗Kantor Thorn 
Ge —— 


Berlin ſind für den Verkehr bereits 1 t i 75000 Mt. 
aufgehoben. Abschriften der jährlichen Anmeldungen und Zahlunge JVVVVVVVTꝙCTTT 8 

D 29 Berlin Thorn fährt bis gen, auf⸗ 1 Hauptgewwm nn 40000 Mk. ; : 
Schneid wahl bereinigt mit d 1, ſützen für ae e e ee 1 Hauptgewinn 30000 Mk. Posen, Viktoriastr. 19 
Charlottenburg ab 90 Vm. D 23 Lieferungen, von Dr. jur. et. rer. pol. Kurt Peschke, Gerichtsaſſeſſor bei 1 Hauptgewinn 20009 Mk. ältes os u. deuten stes 
al ene b 55 ade hen leer ber Reifmannheft n ern 1 Hauptgeninn : : 5 > 4000 ME] stete dor ede 
burg ab 1051 abends, von Schneide⸗ Preis 1.50 Mark. 2 Gewinne zu 5000 Mr.. 10000 Mk. Flügel, 
11 1 5 Berlin „ohren ‚oereinigt,D Zu beziehen durch 20 Gewinne zu 1000 Mk.. 290 000 Mk. Piunii os 
D 2 nit D 39 Sänedemuslas . C. Dombrowski ſche Buchdruckerei in Thorn, „20 Gewinne zu 700 ee eigenen 
und D6 mit D 36 Schueidemühl Katharinenſtraße 4. 200 Gewinne zu 100 ERS: 2 20 000 . Fabrikats, 
ab 828. Bis auf weiteres verlehrt 400 Gewinne u 50 Mk... 20 000 Mk. sowie solche‘ der 
8 2 5 5010 ‚ob 714 1 tenbs, | Fa ae 2000 Gewinne zu 30 15 — „ 60 000 Mk. 5 > ran, i 
adel an 806, Bromberg an 7500 Gewinne zu 10 „„ ie abriken, 

m 22 ügl 
et. Deutsche Nähmaschinen 10 167 Gewinne, zu ammen 400000 Mit. . 


den 31. Januar 1917. 
„Fönigliche Gifenbahndirektioh. 


25 Zentner 


Seradella 


an Verbraucher für 50 Mk. den Zir. 
abzugeben. 


Fritz Ulmer, 
Thorn⸗Mocker. f 
Gasampeln, 
Gaslampen, 
Gaskronen, 
Gasſtrümpfe, 
Gaszylinder, 


ſowie iR Teint 
preiswert zu haben. 
GustavHeyer, 
Breiteftraße 6. Fernruf 517. 


N naurany® 


Zu haben b 


Männliche 
Schreibkräfte 


geſucht. 
Meldungen an, unter Vorzeigen einer 
chrifprobe beim 


2.61, all Self Sals.5 


Wrangelkaserne. 


Alexander 


Für mein Kontor und Lager ſuche ih 


lchlige Mitarbeiter. 


HAVANA -H 1 Thorn, 
Culmerſtraße 12. 


Malergehilfen 
erhalten Beſchäftigung bei 
8 92 Schiller. marine 
— Kleine Marktſtr. 9 


I Volontär 


für Groß⸗Vertrleb von Tabakfabrikaten] ſt 
und Zigarren⸗Fabriklager geſucht. 
W. Groblewski, Thorn. wum —ñĩ?«r₄D —¼ 
Kräftige, ordentliche 


« Arbeiter» 


ſucht 
W. Boettcher, 


Spedition. 


4 bis 6 Webeiler, 


worunter auch Frauen oder Kriegsbeſchä⸗ 

digte fein können, zum Fällen von Runde 

holz geſucht. Theodor Macle a 
Holzhandlung, Thorn 3 


Arbeiter 


Miet verlangt - 
A.-Barschnick, er 25 
Tüchtiger, älterer 


Kutſcher 


ſofort geſucht. 
a u. 3 
a 
a 8. 3 


Irdentliien Kübſcher 


ſtellt ſofort ein 
„Edelweiss“, 
re chem. Reinigung, Weißwäſcherel. 


Einen kräftigen 


Zentral » Molkerei 


‚Kräftige Ardeitsburiiien 


HAVANA-RAUS, Thokn, 
.  Euimeruraße 122. 12. 


Laufburſche 


S. Buszczyniski, 


Brückenſtraße 15. 


Jaufburſche 


kann ſich ſofort melden. 


Hugo Claass, Seglerſr. 22 


hrälier Laube 


kann ſich melden. 
Otto Jaeubowski. 


Für ſchrifiliche Arbeiten ſuchen wir von 
ſofort jüngeres 


Fräulein, 


perfekt in Maſchinenſchreiben. An 
mit Gehaltsauſurüchen an 
E. Moschali, 


Bauunternehmungen und Daupſfa e. 
werk, e 22 = 


+ 


note 


Deutsche Nähmaschinen 
aus den ersten Fabriken Deutschlands. 


Billigere Fabrikate von Mk. 60.- an. 


Striek-, Knoplfloch-, Saltiermaschinen usw. 


find anerkannt erſtklaffig. 

Man laſſe ſich durch niedrige Preiſe nicht verlocken, denn E 

ſchlechte Batterien ſind keine 5 Pfennig wert A 

Man verlange ausdrückl. Batlerien Marke „Viel Gluck“, 
RED geſchützt. — Preis eine Mark. 


D. Braunstein, Breiteſtraße r 
D. B. Dietrich & Sohn, Eitenmaren, 
Georg Dietrieh, Eiſenwaren, 
Hermann Fechner. Katharinenftr. 4, 
Majer Fischer, Aliſtädt Markt, 
Philipp Freundlich, Neuſtädt. Markt 13, 
Louls Joseph, Goldwaren, 
W. Kataflas, Fahrräder, Nenftädt: Markt 24, 
Adolf Lesser, Uhrmacher, Katharinenftr. 12, 
Mielke, Uhrmacher, Neuſtädt. Markt 1, 
Mroczkowskl, Eiſenwaren, Culmerſtr., 
Ernst Nasilowski, Uhrmacher, Heiligegeiſtſtraße, 
eee Scheffler, Uhrmacher, 
F. Seidler. Optifer, Altftädt. Markt 14, 
Raphael Wolff, Wirtſchaftsartikel, 
W. Zielke, Muſikinſtrument⸗Handlung. 
Weitere Verkaufsstellen weiſt nach und vergibt noch 
J. Manheimer, Berlin SW. 29, Saher 1 


sind unübertroffen in Konstruktion and Ausfüh- 
sung. Deswegen bevorzugt beim Kauf für Haus : 


halt und .Gewerle. 


stets erhältlich. 


‘Bernstein & Co., Thorn, Gerberstr. 318. 


Reparaturen Yıligst, 


Alle Ersatzteile, 


; Singer "Ahmarckinen sind Erzengnisse 
einer amerikanischen Akt. Hes, und werden in ihrem Tochterunter- 
nehmen in Wittenberge ergestellt. 


SS Verzanlsagenten werden gesucht. . 


Batterien „Biel Glück 


Schreibgewandte 


Arbsitsbürseten aun aer e 


dle in der Buchführung, bezw. im a 
wechſelverkehr bewandert ſind, können ſich 
ſofort melden 1 5 9 und 10 Uhr 
vorm. und 5 175 6 Uhr nachmittags 


i der 

2 erſag⸗Abtig. Thorner delb- 
artl.⸗Regts. 

Feldarll⸗Kaſerne 1 erne Moder (Stabsaebäube). 


JinG, Nonnen 


für e zum ſofortigen 
t geſucht. 


Gustav\WVeese. 
Sofort oder ſpäter 


polniſch ſprechende 


Kaſſiererin geſucht. 


Anfangsgehalt 100 Mark. 


Schriftliche Meldungen mit Angabe der 


bisherigen a erbeten. 
Hugo Claa: Claass. 


tige Verläuferin 


ſucht 


Einen Laufbutſchen Pat! Bier an | 


H. Töpfer, Thorn 8, 
"tonier-Rantine. 


Schneiderin - 


zum Abändern von Konfektion ſucht von 
ofort 


Gustav Elina Nach . 
Inarbeſterinnen 
und Lehrdamen 


für für Putz esiucht, S. Baron. 


MAuſwärſerin 


von ſofort geſucht. 


Gerech eſtraße 18020, 2 Trp., rechts. 


ei geſucht. 


Wohlfahrts⸗Loſe zu 3 Ml. 30 Pf. 
Poſtgebühr und Lifte 35 Pr. — Nachnahme 20 Pf. teurer. 
Beſtellungen erfolgen am beiten auf dem Abſchnitt einer Poſtanweiſung, die 


Dombrowski, li 
Katharinenſtr. 1, Ecke 


bewanles, Ages Märkten 


zum Auszeichnen nd zur Expedition ſofort 


beluct. „Edelweiss“, 


Färberei, un, R inigung, Weißwäſcherei 
Jiunere Plätterin 
und Arbeitsmädchen 


geſucht. 
Bampfwäſcherei Max Hoppe, 
Baceftruße 5— 7. 


Sauberes, tüchtiges 
Dienſtmädchen, 


möglich dom Bande, welches nähen 
und "plärten kann zum 15. Februar 
für e kinderloſen Haushalt 


geſuch 
Schriftliche Angebote a 
Schau. Albrecht. 4. 9. 


Dienstmädchen 


welches bereits in Stellung war zum fo» 
fortigen Antritt für mittleren Haushalt 
Brom bergerſtr 47. ptr., rechts. 


Eine Auiwartefrau 
oder Mädchen 


wird für den Vormittag von ſofort ge 
ſucht. I. Reichert, Altſiddt. Markt 8, 3. 


mädchen 


für den ganzen Tag ſucht von ſofort 
Frau Engelhardt. Kirhhoiftr. 3. 


Aufwärterin gejucht. 
Talſtraße 43, 1, links. 
Aufwärterin 


für den Vormittag fofort gehn 
Bromber. erſtraße 110, 1. Etg., rechts 


Aufwürterin 


für den ganzen Tag von fofort geſucht. 
Brombergerſtr. 45. 1. rechts. 


Ein jüngeres Aufwattemädchen 


ür nachmittags ie 
Schulſtraße 19. 2 Tr. 


Nuſwarlemadchen 


für den ganzen Tag geſucht. 
Talſtraße 42, 4 Treppen. links. 


Saubere Auſwärterin 


von von fofort geſucht. Breiteſtraße 25. 1. 


Tüchlige Anfwärterin 


verlangt Baderſtraße 24, 2 Tr. 


Muſwarfemädchen 


wird von ſof verlangt. Brückenſtr 18,4 Tr. 


Junges Mädchen 


ſucht a Aliſtädtiſcher Markt 8. 2. 8. 2. 


„„ Auſwartem üdden 


Talſtraße 42, 2 


Ein Auſwartemädchen 


wird von fofort verlangt. 
Berberftraße 27. 1 Treppe. 


Sauderes Aufwartemädchen 


für einige Stunden des Vorm. geſucht. 
Mellienſtraße 56, 3, links. 


Köchinnen, 
Suche Mädchen für alles, 
Aufwürterin. Büfettfräul. u. Landmädchen. 
Frau Lu nru Mraczkowslei. 
gewerbsmäßige Stellenvermilllerin, 
Thorn, Junkerſtraße 7, part. 


bis zu 5 Mark nur 10 Pf. koſter und ſicherer als ein einfacher Brief iſt. 


ninl. preuß. Lollerie⸗Ciunehmer, 
Thorn, 
Wilhelmsplatz, Fernſprecher 842. 


Sehunfteies Dingen 


geſuch 5 92 part 


1 Paar Kaiſerbüſten, 
Meyer's Lexilon 


und verſch Wiriſchaftsgegenſtände zu verk. 
Frau Janusch, Bäderftr. 49. 
Zu verkaufen: 


Herrenpelzkragen und Mütze, 
Damenpelzkragen, Muff, Her⸗ 


renanzug, Zylinderhut, Pran 


mophonplatten u. a. m. 
Melle 114, 1. Aufgang. ! Tr., rechts. 


Meſlſchwaramante 


preiswert zu verkaufen. 
Schnrf, Breiteſtraße 5 


Damenpelz, 
gut erhalten, billig zu verkaufen 
Zu erfragen 1 13115, chem. 


Reſnigunasanſtalt. 


Eine gut erhaltene lnb 


Größe 44, 1 Baar Damenſchuhe. Gr. 
zu verkaufen Bäckerſtraße 3, ri 


1 Pelroleumlampe, 1 Blumenſiſch. 
1 Blumenſtänder, 1 Schreibtliſch⸗ 
ſeſſel u. a m. zu verk. Blücherſtr. 8, 1. 


6 Kaninchen. 4 Häfinnen 
und 2 Rammler 


ſind umzugshalber zu verkaufen. 
Schnabel. Tuchmacherſtraße 11. 


Ein gut erhaltener 


Korbſchlitten 


ig zu verkaufen. 
An dle chef. Baberſtraße 22. 


Einen Marktſchlitten 


verkauft. ein Paar leichte 


Schlittenhunde 


kauft Tew . Mudak. 


|  MOENUNNSÄNKERIE | 


Laden mit angrengen. Werfilatt 


benraum, 


gl., her 9 Seller, 2 Spticher 


ſind von ſofort zu vermielen. 


Näheres bei Block, Heitiaeneif. 6—10, 


oder Taiſtr. 42, 
Zum . April 


„bei Städtke. 


21 Laden zu vermieten, 


ee Markt 3. 
Auskunft erteilt 
Adlerapotheke. Alıftäbt. Markt 4. 


1 Wohnung, 


1. Etage, & hohe We nebſt S ge 

eventl. die gleiche Gelegenheit 3 Etage, 

oom 1. 4 17 zu vermieten. Zu erfragen 
Brückenstraße 20. 3. Etage. 


Itdl. Miktelwohnung,! Zimmer, | 


vom 1. ee vermieten. 
Zu erfr. oppernikusſtr. 28 (Laden). 


Preise hillıgst, e 
S A SL Aal 


Harmoniums 
Ing össter Auswahl 
gegr. 1843 


N Königl. Preuss. Staatsmedaille 
1 Eee: 5 u. städtischer Behörden 


70 ht unruhigen 
ac 8 Kindern 
gebe man Dr. Bntieb’s wohlschmecken-- 
den Kindertse, 4 Paket 30 Pfg. bei 


Adolf Majer. Drogerie. Breitestr. 9. 


Eine Wohnung, 2. €ia.,\Bimmer, 


mit area vom 1. 4. 7 zu vermieten. 
Drenikow. Baberir. 2. 


Balkonwohnung, 


Etage, 3 Zimmer, Badezimmer, Hok 
Saiten und re für 700 Mark 
jährlich vom d. Is. zu vermieten. 


J. Mendel & Pommer. 
Bat mine N, Haufe, e, Rofierfnaße 14, 


eine 


Parterre⸗Wohhuung, 1 
von 3 Zimmern, 


Küche mit Zubehör vom 1. April zu ver⸗ 
mieten. Näheres bei 
Gebr. Pichert, G. m. b. H., 
Schlogſtraße 7. 


| Moderne Wohnung 


von 6 Zimmern und Zubehör mit Warme 
waſſerheizung und Vorgarten, eventl. 
Pferdeſtall Brombergerſtraße 10, ſoſort 
zu vermieten. 


Erich. Jerusalem, Baugeſchäfſt, 


Thorn, Brombergerſtr. 20, 


4⸗Zimmer⸗ 
Wohnung 


mit Bade zimmer und allem Zubehör zum 
1. April 1917 im Haufe Ulanenitraße 
B u. parieree, zu vermieten. 
Wuunſch Pferdeſtall und Wagenremiſe. 
Näheres daſelbſt parlerre, verhiß, 


ine 1» Zimmerwohnung, Pſerdeſtall 
und Wagentemiſe zu vermieten 
Blücherſtraße 8, 1. 


sroßer, heller beliällsheller, 
bagerheller und opeierräume 


zu vermieten 


Max Pünchera, 


Brückenſtraße | Lit. 


Eiskeller 


vermlelet L. Bock, 
Culmer Chauſſee 11. 


Lose 


zur 3. W blfahrtsgeldlotterle zu Sweden 


der deutſchen Schutzgebiete, Ziehung 
am 12., 13. 14. und 15. Februa: 
1917. 10167 Gewinne mit zuſammen 
400 000 Mark, 100 75 000 
Mark, zu 3,30 M 

zur 27. Berliner, Bferdelotterie, giehung 
am 6. und 7. März 1917. 5012 Ger 
winne im Geſamtwerte von 70 
Mark. Hauptgewinn im Werte dos 
10 000 Murk. zu 1 Mark. 

zur Geldlotterie zugunſten des Vereins 
Naturfhubpart, e. V., Ziehung am 9. 
und 10. März, 7219 Gewinne mit 
zuſammen 235000 Mark, Hauptge⸗ 
winn 100 000 Mark, zu 3 Mark, 

find zu 355 be; 

mbrowski, 
Sul Keen Lotte: ie-Eiunehmer, 
orn, Katharinenſtr. 1, Ecke Wilhelms⸗ 
platz, Feruſprecher 842. 


